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Ergebnis der Reichstagswahl.
Nach öer Wahl.

In unserem ersten Rückblick auf die Reichs -
tagswahl neigten wir zu der Annahme , daß
das Wahlergebnis in Baden wohl typisch sei
für dm Ausfall der Reichstagswahlen über-
Haupt. Das wird , je mehr Ergebnisse be-
kannt werden, um so augenscheinlicher . Recht
stark beschnitten erscheinen die extremen
Flügelparteien der Völkischen und Kommu -
nisten. Das wird umso stärker wirken , je
größer infolge der stärkeren Wahlbeteiligung
die Zahl der Abgeordneten des neuen Reichs -
tags wird . Man braucht sich allerdings nicht
der frohen Erwartung hinzugeben , daß etwa
die 40—50 Kommunisten , die dem neuen
Reichstag angehören werden , nicht ebenso
gut verstehen, die Verhandlungen zu
hemmen und zu stören , wie ihre 62 Vor -
ganger. Aber hoffentlich wird die Geschäfts -
ordnung im Reichstag so gehandhabt , daß
etwaige Radaumacher , die das Ansehen des
Parlaments schädigen, als Radaumacher be -
handelt werden . Wer nicht mehr Verstand
hat, als daß er statt eines gewissenhaften
Volksvertreters einen Radaumacher ins
Parlament schickt , der mnß es eben auch er-
tragen , daß sein Auserwählter dementspre¬
chend behandelt witd .

Die zurückflutende Menge der früheren
kommunistischen und völkischen Wähler stieß
auf die Reihen der ihnen zunächst stehenden
Parteien und mischten sich unter sie . Daher
die Erfahrung, daß die äußersten Flügel der
arbeitsfähigen, aber nicht durchweg arbeits -

'willigen Parteien eine Verstärkung erfahren
haben. Am meisten tritt dies bei der Sozial «
Demokratie in Erscheinung , die im Reichstag
bksmal ohne weiteres die stärkste Partei
fein wird . Doch ist die Zunahme öer Smial -
emokratie nicht nur durch das Zurückflutender

Kommunisten verursacht, sondern mehr durch
den größeren Wahleifer . Bekanntlich hatte
insbesondere die Sozialdemokratie am 4 . Mai
gerade unter der Interesselosigkeit der Mas -
Im zu leiden . Dagegen dürfte der Zuwachs
der Deutschnationalen fast ganz auf das
Konto der zersprengten und nach Anschluß
suchenden Völkischen zurückzuführen sein.

diese Elemente links und rechts sich als
Lorteil oder Nachteil für die Parteien er -
weisen werden , denen sie zugelaufen sind,

« muß die Zukunft erweisen . Zweifellos aber
wird die innere Festigkeit dieser Parteien
durch den genannten Zulauf nicht größer .
Davon wird man ja bald Proben zu kosten
bekommen.

Die Parteien der Mitte haben ebenfalls
durchweg eine Stärkung erfahren . Dabei
zeigt sich auch heute wieder die alte Erfah -
rung, daß die Zentrumspartei über den
solidesten Stamm von Wählern verfügt . Es
hat seine Wählermassen mit wenig Schwan -
kungen jedesmal hinter sich . Diesmal kam
ihm die größere Wahlbeteiligung ebenfalls
Mssut . Sicher ist aber , daß noch viele deut-
MN Wähler, die an sich Zentrumswähler
M könnten, den Reihen des Zentrums
uraner wieder aus diesem und jenem Grund
~~ sehr oft aus Vorurteilen — fern bleiben .
Und wie gut wäre es für die Festigung un -
lerer deutschen Politik , wenn hier einmal
JflK mehr nach Vorurteilen und Augen -
wcksstimmungen, sondern mit der Konse-
jtotz zielklarer Denkungsart gehandelt
!°»rde. Dann würde immer mehr Festigkeit
» unser politisches Leben kommen.

Roch hat man nicht ein vollständiges Bild
f Zusammensetzung des Reichstags . Man
An daher noch nicht genau die Mehrheits -
Mältnisse berechnen : dazu wäre notwendig ,

man die Gesamtzahl der Abgeordneten
Mte . Doch ist ohne Zweifel das Verhält -
^ der

. Parteien , von denen die politische
^ deit in der Vergangenheit geleistet wor -
j
*
yft , gegenüber den deutschnationalen

Magern rein zahlenmäßig ein günstigeres
Kworden . Die Völkischen sind dezimiert und
!h! Aeutschnationalen haben nicht dement -
Zechend zugenommen . Ob dadurch die Bil -

ug einer neuen Regierung bezw. die Er-
s.^ ung der alten erleichtert worden ist,

einstweilen noch dahin . Ob die Wahl
kun ? Deutschnationalen erzieherische Wir -
önf -t.

Gn wird , oder ob sie nun erst recht
hJJ Zahl bestehen , muß man noch ab -
kon- l ' glauben aber , daß der Reichs -

frü5
e^Da§ mehr Ellenbogenfreiheit hat

> . m| |M || |
Rückreise Chamberlains nach London .

8 . Dez . Amtlich verlautet , daß
berüT? c.

^ arn,&erlatn bis Freitag in Roin
tonh „ i un^ dann die Rückreise nach Eng -

antreten wird .

vorläufiges amtliches
Reichstagswahlergebnis .

Berlin , 9. Dez . Bis 12 Uhr mittags
waren die vorläufigen Ergebnisse beim
Reichswahlleiter eingegangen . An Stimmen
wurden gezählt :
Sozialdemokratie 7 788250 : 130 (100) ,
Deutschnationale 6122 255 : 102 (96) ,
Zentrum 4061593 : 68 (65) .
Kommunisten 2 679 429 : 45 (62 ) .
Deutsche Volkspartei 3 017132 : 50 (44 ) ,
Nationalsozialisten 891671 : 14 (32 ) .
Demokraten 1902 648 : 32 (28 ) ;
Bayerische Volkspartei 1111786 : 19 (16),
Wirtschaftspartei (B .B .) 995 723 : 17 (10) ,
Landbund 498 003 : 8 (10) ,
Deutsch-Hannoveraner 258145 : 4 (5) .

Dieses Ergebnis ift nicht das endgültige .
Weitere Meldungen bleiben abzuwarten .

Die in Baöen gewählten
Reichstagsabgeoröneten

verteilen sich folgendermaßen auf die Par -
teien :

Vom Zentrum sind gewählt :
1 . Fehrenbach , Reichskanzler a . D .
2 . Dr . Wirth , Reichskanzler a . D .
1 . Diez , Landwirt .
4. Ersing , Gewerkschastssekretär.
5. Damm , Landwirt .
Durch Verbindung der badischen Zentrums -

liste mit der württembergischen neu gewählt :
6. Sonner , Direktor der Landeswirt -

fchastsstelle in Karlsruhe .
Von der Sozialdemokratie sind gewählt :
1 . Oskar Geck , Chefredakteur . Mann -

heim .
2 . SchöpfIin , Chefredakteur in Karls -

ruhe.
3 . Stefan Meier , Kaufmann in Frei -

bürg .
Letzterer ist neu gewählt .
Von den Deutschnationalen ist gewählt :
Landgerichtsdirektor Dr . H a n e m a n n ,

Landtagsabgeovdneter .
Von der Deutschen Volkspartei :

Rechtsanwalt Dr . Curtius in Berlin .
Von der Demokratischen Partei :
Dietrich , Minister a. D . in Wild -

Gutach.
Von den Kommunisten :
Schlosser K e n z l e r in Mannheim .
Vom Landbund kommt wohl wieder
Iulier , Altbürgermeister in Minzöls -

heim in den Reichstag , wenn auch nur durch
Listenverbindung mit den Weingärtnern in
Württemberg .

Das sind 14 Abgeordnete für Baden Da -
zu kommen noch die auf den ReichÄisten
stehenden. Das sind vom Zentrum

Chefredakteur Adam R ö d e r in Karlsruhe
und von den Demokraten

Rechtsanwalt Dr . Haas in Karlsruhe ,
so daß also Baden durch 16 Abgeordnete im
Reichstag vertreten ist . Ob auch sonstwie
noch durch Listenverbindung oder Reichsliste
bei anderen Parteien Möglichkeiten bestehen,
muß man abwarten . Auch der frühere Kul¬
tusminister Dr . H u m m e l ist auf der demo-
kratischen Liste gewählt , aber nicht in Baden .

Nach öer wahlsch ^acht.
Zusammenstöße in Serlin .

Berlin. 8 . Dez . Kurz nach 1 Uhr begegneten
sich an der Braunsberger Straße ( Anhalter
Ecke ) zwei Propagandalastkraftwagen Schwarz -
Rot -Gold mit einem Fuhrwerk der nationalisti¬
schen Partei . Es kam zu einer scharfen Ä u s -
einandersetzung , die zu Tätlichkeiten
ausartete . Ein 9 Jahre alter Knabe geriet
unter ein Wagenrad und trug innere Der -
letzungen davon . Aus der erregten Menge fiel
ein Schutz , der aber fehl aing . Der Tater
wurde nicht ermittelt Die Polize , stellte die
Ruhe wieder her Auch i 'n den übrigen Stadt¬
teilen kam es im Laufe des Tages zu kle neren
Reibereien . Die Stimmung ist überall e - r : gt .
Me Wahlbeteiligung war in den Abendstunden
äußerst lebhaft .

Die berliner presse
zum Wahlergebnis .

(Ergeuer Drahtbericht .)
Berlin , 8 . Dez . Bei der Beurteilung des

Wahlergebnisses läßt sich die Berliner Presse
in der Hauptsache von zwei Gesichtspunkten
leiten . Einmal über die Aussichten ei -
« er Regierungsbildung und so-
dann von der Frage , wer denn eigentlich den
Sieg davongetragen habe. Bezüglich der er-
sten Frage schreibt das Organ Stresemanns ,
die „Z e i t"

: Die Deutsche Volkspartei ist an
sich völlig frei in ihrer Entschließung gegen -
über anderen Parteien , die selbstverständlich
das der alten Deutschnationalen gegebenen
Versprechen nur auf die Zusammensetzung
dieser Fraktion bezog. Wir glauben aber , daß
ihre Grundeinstellung sich kaum geändert
haben dürfte . Zunächst aber werde über
die grundsätzlich- Einstellung der Fraktion
diese selbst das Wort haben und es wird von
entscheidender Bedeutung sein , wie die
Deutischnationale Volkspartei sich gegenüber
der Neuentwicklung der Dinge zu stellen ge -
denkt. — Der „ Vorwärts " schreibt, daß
die Entwicklung der Dinge in Preußen sehr
stark in das Reich hinüberwirken würde . Die
Sozialdemokratie werde nicht verlangen , daß
allein nach ihrem Willen entschieden werde .,
Sie werde aber auf bestimmte Forderungen
nicht verzichten können , die den Schutz des
Friedens der Republik , die Wirtschaft, Sozial -
und Finanzpolitik betreffen . — Die „ K r e u z-
zeitung " stellt fest, daß für die Deutsch-
nationalen eine günstige parlamentarische
Situation sich ergeben habe. Sie können in
Ruhe abwarten , wie die Dinge sich weiter
entwickeln werden . Bemerkenswert ist . daß
die „ Kreuzzeitung " die Möglichkeit erörtert ,
daß die Deutschnationalen in Opposition tre-
ten können. Sie schreibt : Die Stärke der
deutschnationalen Fraktion gebe auf alle
Fälle die Gewißheit , gegen eine große Koali -
tion eine starke Opposition ausüben zu kön -
nen . zu der sich auch die Deutsche Volkspartei
gesellen könnte , wenn der Wirth -Flügel des
Zentrums die Oberhand über die Politik der
Vernunft gewinnen sollte . — Die „Ger¬
mania " sieht das wesentliche Moment des
Wahlergebnisses darin , daß die Mehrheit des
deutschen Volkes den bisherigen außenpoliti -
schen Kurs der Regierung unterstützt und
beizubehalten wünsche. Das sei aber auch das
einzige , was man einstweilen mit Bestimmt -
heit von der neuen Volksvertretung im vor-
aus sagen könne . Die Regierungsbildung
selbst werde wiederum sehr schwierig sein.
Jede denkbare Koalition werde zweifellos mit
einer starken Opposition zu rechnen haben.
Man müsse schon jetzt feststellen , daß die Po -
litik der Reaieruna dur >̂ die Wablentschei-
dung gebilligt worden ist und daß es des-
halb dem Sinn der Wahl entspricht, wenn
diese Politik fortgefetzt werde .

Mit gefälltem Sajonett gegen eine
deutsche Versammlung in flüssig .

Aussig , 8 . Dez . Der Lese- und Redeverein
„Germania " der deutschen Hochschüler in
Aussig hatte die deutschen Hochschullehrer, die
Hochschüler und die deutsche Bevölkerung zu
einer großen Kundgebung eingeladen , um die
Verlegung der deutschen Hochschule von Prag
in das deutsche Sprachgebiet Böhmens zu
fordern . Bürgermeister Dr . S ch o e p p e
versicherte, daß die ganze deutsche Bewohner -
stadt der Stadt Aussig wie ein Mann hinter
der Studentenschaft stehe . Der Rektor der
deutschen Universität , Dr . I a t s ch , Rektor
Dr . ing . Poeschel von der Technischen
Hochschule und Josef Griebach betonten in
nit Begeisterung aufgenommenen R ^den . daß
die 5000 deutschen Hochschüler in Prag dem
deutschen Volks verbunden seien und dein
Haß der tschechischen entzogen werden müß -
ten . Als der Vertreter des Hochschulringes
deutscher Art , cand. rer. pol . Dietrich , die
Grütze der reichsdeutschen Studenten über-
bringen wollte , erklärte der tschechische Reaie -
rungsvertreter die Kundaebuna für aufaelöst .
Dem stürmischen Protest der Ver âmmluna
aab Abg . Dr . Sodrrmcmn beredten Aust ^uck .
Unter beaeistertem Vilbel ertönte das öerbo -
ten ? Lied : Wenn alle untreu werden , dann
bleiben wir dock> treu . Gendarmerie mit Ba -
ionetten drana in den Saal . Die KuNdge-
bung setzte sich auf der Straße fort.

England und öer völkerbunö.
Von unserem Londoner Vertreter.

London . 6. Dezember .
Der Entschluß der neuen Regierung , keiner-

lei Einmischung des Völkerbundes in die
ägyptische Angelegenheit zu dulden , fft be-
reits vor zwei Wochen dem Generalsekretariat
des Völkerbundes in Form einer Note kund-
getan worden . Die Regierung hatte von der
Absicht der ägyptischen Regierung erfahren ,
dem Genfer Protokoll beizutreten , um auf
diese Weise eine juristische Grundlage für ein
eventuelles Eingreifen des Völkerbundes in
der Frage Aegyptens und des Sudans zu
schaffen. Darauf erging seitens der engli -
schen Regierung am 19 . November , also ehe
die Nachricht von der Ermordung des Sir -
dars nach London gelanat sein konnte , eine
Mitteilung nach Genf , in der unter Hinweis
auf die ausdrücklichen Vorbehalte in der Un -
abhängigkeitserklärung von 1922 die Mög -
lichkeit für Aegypten , aus Grund des Genfer
Protokolls den Völkerbund anzurufen , strikte
verneint wurde . Die englische Regierung
stützt sich in dieser Note auf formale Rechts -
gründe , die zweifellos zutreffend sind. Das -
selbe tat Austen Chamberlain . als er in sei -
ner letzthin gehaltenen Rede erklärte , daß die
Ereignisse in Aegypten nicht unter die Be -
stimmungen des Paktes fielen , die ein Ein -
greifen des Völkerbundes ermöglichten . Ueb-
rigens ist es bemerkenswert , daß sich selbst
Lord Cecil , der anerkannte Völkerbundsfach -
mann und - freund der Konservativen in ei-
ner gestern hier gehaltenen Rede auf diesen
rein formalen Standpunkt gestellt hat. Auch
er kann keinen Paragraphen entdecken , der
eine geeignete Handhabe böte.

Es liegt auf der Hand , daß diese Stellung
nähme des bedeutendsten Völkerbundsmit
Mitgliedes , auch wenn sie durch juristisch
Argumente noch so stark gestützt ist , nich
zur Erhöhung des Völkerbundsprestiges bei
tragen wird . Das englische Beispiel tvirJ
Nachahmer finden , wie es auch schon Vor
gänger gehabt hat . Die Konflikte im Völker
leben lassen sich mit Paragraphen allen
nicht meistern . Neben der formalen Rechts
frage muß man auch die Frage der Zweck
Mäßigkeit im Auge behalten . Unter den
Gesichtswinkel der Förderung des Völker
bundsgedankens gesehen , tut das die ossi
zielle englische Stellungnahme offensichtlich
nicht, was heute auch in einer beachtenswer
ten englischen Stimme zum Ausdruck kommt
Die Wochenschrist The Nation enthält ii
ihrer Wochenrundschau u . a . den Satz
„ Wenn man unter Zuhilfenahme einer tech
irischen Sophisterei das Interesse des Völker
bundes an dem Problem im allgemeinen un !
an unserem Status im Sudan im besonder«
leugnet , so muß dies ernste Zweifel an un
serer Aufrichtigkeit gegenüber dem Völker
bund selbst hervorrufen . "

Die Befürchtung , der das englische Orgai
Ausdruck gibt , wird noch verstärkt, wem
man sieht, in welcher Tonart der Daily Tele
graph , ein der Regierung nicht fernstehen
des Blatt , die Wiedergabe der oben erwähn
ten englischen Note begleitet . Er gibt ihi
die Überschrift : Eine Warnung an dei
Völkerbund und spricht in der Einleitung ge
ringschätzig von dem „ sterbenden Genfei
Protokoll "

, um am Schlüsse mit lebhafte '
Genugtuung zu erklären , daß das Prtokol
auch von der amerikanischen Regierung ein
kalte Dusche erhalten habe , indem diese au
seine Uebersendung lediglich mit einer ein
fachen Empfangsbescheinigung reagiert habe
Diese beiden Noten von London und Wa
shington hätten das Schicksal des Protokoll !
praktisch besiegelt . Es ist dies nicht geradi
eine Sprache , die auf warme Gefühle für der
Völkerbund schließen läßt .

Oer Reichskanzler unü die partsien
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8. Dez . Wie wir hören , wir !
Reichskanzler Marx im Laufe des morgige ,
Tages aus Sigmaringen nach Berlin zurück
kehren. _

Die Gerüchte , die heute Abend be
reits wissen wollten , daß sich der Reichskanz
ler an die Sozialdemokratie und Deutsch
Volkspartei gewandt habe, zwecks Anfrage
wie diese Parteien zu einer gemeinsamen Be
teiligung an der Regierung sich verhglter
würden , sind zum mindesten als verfrüb "
und voreilig zu bezeichnen. Bevor nicht a^
Kabinettsmitglieder wieder in Berlin find
ist überbaupt kein wie immer geartet ' '
Schritt in der Frage der Regiernngsnms !
dung oder Erweiterung z ? erwarten .
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Emzekrsebnisfe aus Naben .

Abkü - Zungen : Die Z hlen (1 - 17) bedeuten die im Wahlkreisvorschlag Baden bezeichneten Parteien , also ; 1- ^
Volk - Partei , 3 . Zentrum , Ä . Aommuntstez«, ^. Deutsche Volk - Partei , 6 . National - Tozialisten , 7 . Demokraten , 3. Wirtschaftl . BeretNtgung des Badijch^ u
A. i . telstandes , ^ 0. Büdticher L . ndvund , 13 . Unabhängige . U . Häutzer- Bund . 5 . Hreiwirtschaftsbund , 16 . Deutsche Äuswertnngs - und Aufbaupartei ,
. 7 . Deutschvötklsa,e Reichspartei . — Die Stimmenzahl vom Ä . Mai ist in Klam . . . : n beigefügt .

nationale (2) , 11 Zentrum (13) . 4 stornm»
triften (2) , 9 Deutschs Volkspartei (1ü) , 1 9

-
;

'
.

tionalsozialist (—) , 6 Demokraten (5) ,
iifvsr Äauernbund 3 (11 ) . Di ? in

Bezirk Karlsruhe.
Durlach - Stadt . 1 : 3439 (2745 ) , 2 : 900

(717 ) , 3 : 798 ( 781 ), 4 : 642 ( 1099) , 5 : 1204
(1211) , 7 : 1104 (858) , 9 : 388 , 10 : 155, 13 :
119, 14 : 4 , 15 : 4, 16 : 37.

Jöhlingen . 1 : 175 (144) , 2 : 12 (10) , 3:
298 (286 ) , 4 : 172 (218) , 5 : 44 (32 , 6 : 7 , 7 :
108 (132) , 9 : 3, 10 : 110 (158) , 13 : 15, 14 : 5 ,
16 : 2, 17 : 3.

Bulach . 1 : 361 (310 ) , 2 : 18 (16) , 3 : 266
(320) . 4 : 107 (126) , 5 : 55 (52) , 6 : 3 , 7 : 16
(14 ) , 9 : 85 . 13 : 9, 16 : 2.

Dorchheim. 1 : 430 (288 ) , 2 : 12 (8) . 3 :
465 (501) , 4 : 68 (81) , 5 : 13 (12) , 6 : 9, 7 : 101
(80), 10 : 10, 13 : 8 , 17 : 1 .

Grünwinkel. 1 : 497 (303 ) , 2 : 65 (38) , 3:
296 (286 ) , 4 : 116 ( 137) , 5 : 109 (98) , 6 : 28
(127) , 7 : 31 (37) , 9 : 44 (39) , 10 : - (1) , 13 :
5, 14 : 2 , 15 : 1 . 16 : 3 . 17 : 17.

Daxlanden. 1 : 1075 , 2 : 91 , 3 : 639 , 4 :
181, 5 : 162 , 6 : 13 , 7 : 111 , 9 : 35, 10 : 1 , 13:
16, 14 : 2 . 16 : 2, 17 : 4.

Stupferich. 1 : 21 (25) , 2 : 1 , 3 : 328 (288) ,
-i : 7 , 5 : 8 . 6 : 3 . 7 : 6, 9 : 1 .

Weingarten. 1 : 703 (601) , 2 : 440 (367 ),
S : 502 (487) , 4 : 143 (158) , 5 : 147 (94) , 6 :
71 , 7 : 224 (253) , 9 : 1 , 10 : 182 (203 ) , 13 : 10,
16 : 6, 17 : 8.

Bezirk Bruchsal .
Bruchsal -Stadt . 1 : 748 (412) , 2 : 434 (407) ,

3 : 3417 (3042 ) , 4 : 707 , 5 : 748 (513 ) . 6 : 488 ,
7 : 152, 9 : 36 . 10 : 22 . 13 : 16, 14 : 5, 15 : 5,
16 : 28 . 17 : 62.

Helmsheim. 1 : 38 (35) . 2 : 74 (71) , 3 : 173
(155) , 4 : 11 (14) . 5 : 10 (10) . 6 : 64, 7 : 8 (3) .
9 : 1 , 10 : 85 . 13 : 2 . 17 : 4.

Langenbrücken. 1 : 26 (17) , 2 : 15 (9) , 3*.
540 (564 ) , 4 : 1 (21 ) , 5 : 52 (28) , 6 : 13, 7 : 15
(11 ) , 10 : 5 , 13 : 2 , 16 : 4.

Neudorf. 1 : 86 (48) , 2 : 10 (8) , 3 : 604
(542) , 4 : 16, 5 : 12 (12) , 6 : 1, 7 : 12 (3) ,
13 : 6, 14 : 14, 17 : 8.

Rheinsheim. 1 : 75 (64) , 2 : 6 (15) , 3 : 3Z5
(522), 4 : 10 (35) , 5 : 42 (26), 6 : 6 , 7 : 5 (9),
Ö : 2, 10 : 84 , 13 : 7, 14 : 1 , 16 1 , 40 ungültige.

Hambrücken. 1 : 6 (3) , 2 : 5 (3) , 3 : 485
(684 ) , 4 : 7 (20), 5 : 4 (1 ) , 7 : 9 (5) , 13 : 2, 16 :
5, 17 : 1 .

Mm -iolsheim. 1 : 73 (32) . 2 : 22 (14) . 3:
592 (579) , 4 : 14 (39) , 5 : 33 (34), 7 : 42 (33) ,
10 : 111 .

Kirrlach. 1 : 145 (46) , 2 : 18 ( 13 ) , 3 : 1143
(1094) , 4 : 207 (285 ) , 5 : 41 (9) , 6 : 9 , 7 : 23
(21) , 9 : 3 . 10 : 8, 13 : 10, 14 : —, 15 : 1 , 16 : 9,
17 : 3.

Wicsental. 1 : 118 (70) , 2 : 217 (5) , 3 : 698
(707 ) , 4 : 197 (345 ) , 5 : 11 (9) , 6 : 2, 7 : 40
(31) , 9 : 3, 10 : —, 13 : 6 , 14 : —, 15, — , 16 : 3,
17 : 5.

Philipvsbnrg . 1 : 199 (142) . 2 : 30 (31) ,
3 : 525 (557 ) , 4 : 170 (272) , 5 : 60 (55) , 6 : 11.
7 : 124 (114) , 9 : 17 , 10 : 6 , 13 : i , 14 : 3 .
15 : 16 : 17 : 2.

Obergrombach. 1 : 68 (69) , 2 : 7 (4) ,
3 : 238 (206 ) , 4 : — (8) , 5 : — , 6 : —, 7 : 4
(1) , 10 : 45 (95) , 17 : 2.

Oberöwisheim. 1 : 44 (22) , 2 : 113 (165) ,
3: 131 (104) , 4 : 6 (13) , 5 : 39 (26) , 6 : 3,
7 : 6 . 9 : 3 , 10 : 6 , 13 : 3 . 14 : 2 . 17 : 3.

Oestrmgen . 1 : 147 (80) . 2 : 16 (17) ,
3 : 1122 (1120) , 4 : 10 (16) , 5 : 53 (34) . 6 : 11 ,
7 : 49 (41) , 10 : 4 , 13 : 5. 16 : 2 , 17 : 1 .

Büchenau . 1 : 28 (25) . 2 : 9 (4), 3 : 248
(214) . 4 : 9 (7) . 5 : 13 ( 17 ) . 6 : 9 , 7 : 10 (12) .
9 : 2 . 10 : 6 (5) , 13 : 1 , 17 : 1 .

Oberhausen . 1 : 162 (68) , 3 : 1391 (1382),
4 : 115 (231 ).

Huttenheim. 1 : 110 (93) , 2 : 2 (6) , 3 : 284
(369) , 4 : 23 (37) , 5 : 6 (2) , 6 : 1 . 7 : 5 (6) . 10 :
13 (23) . 13 : 2.

Bezirk Ettlingen.
Ettlingeu-Stadt . 1 : 1029 (748) , 2 : 535

(420) , 3 : 1595 ( 1660) , 4 : 149 (333) , 5 : 397
(338 ) , 6 : 129 (306), 7 : 276 (182) , 9 : 300
(253).

Moosbronn. 1 : 18 , 2 : 1 , 3 : 122, 4 : 4, 5 : 1 ,
7 : 1 , 10 : 1 . 13 : 2 , 17 : 1.

Freiolsheim. 1 18, 3 : 122.
Völkersbach. 1 : 10 ( 1) , 2 : 3 (7) , 3 : 314

(294) , 4 : 9 (14) . 5 : 2 . 6 : 1 . 7 : 5 . 9 : 12 .
Malsch. 1 : 339 (250) . 2 : 66 (50). 3 : 742

(808) , 4 : 123 (167) , 5 : 105 (43) , 6 : 25, 7 : 71
(47) , 3 : 6 , 10 : 75 (121) , 13 : 18, 16 : 3 . 17 : 7.
(Wahlbeteiligung schlecht .)

Mörsch. 1 : 330 (275 ) , 2 : 16 (16) , 3 : 618
(558) , 4 : 145 (115) . 5 : 30 (20) . 6 : 5 . 7 : 37
(23) , 9 : 2, 10 : 5 . 13 : 6 . 16 : 2 . 17 : 1

wrbach . 1 :
4 : 4 . 5 : 5, 9 :

Burbach. 1 : 48 (2d) , 2 : 1 (5) , 3 : 140 (101) ,
2 , 10 : 20 . 13 : 1 . 16 : 1 .

Am. Eppingen .
Tiefeubach. 1 : 17, 2 : 2, 3 : 136, 4 : 2, 5 : 3,

6: 1 , 7 : 3, 10 : 34, 13 : 2, 16 : 2.

Bezirk Pforzheim.
Pforzheim -Stadt . 1 : 11552 , 2 : 10198 ,

3 : 3156 (2844 ) , 4 : 2730 , 5 : 7437 , 6 : 615 ,
7 : 3970 , 9 : 996 , 10 : 57 , 13 : 225 , 14 : 44 ,
15 : 12, 16 : 143, 17 : 75.

Erfingen. 1 : 317, 2 : 43 , 3 : 439 , 4 : 48 ,
5 : 53 . 7 : 11 . 9 : 20 . l6 : 10. 13 : 2, 15 : 1 . 16 : 4 .

Bezlrk Rastatt .
Rastatt - Stadt . 1 : 1222 (889) . 2 : 1256

(400) . 3 : 1790 (1539) , 4 : 472 (614 ) , 5 : 939
(811 ) , 6 : 142 (533 ) , 7 ; 606 (468 ) , 9 : 485
(581 ) , 10 : 8, 13 : 38 , 14 : 2, 15 : 1 , 16 : 12,
17 : 16.

Oetigheim. 1 : 209 (121) , 2 : 35 (45) ,
3 : 525 (354) , 4 : 21 (30), 5 : 22 (23), 6 : 3,
7 : 14 (7) , 9 : 1 , 100 : 5 13 : 16 , 17 : 3 .

Au o. Rh. 1 : 124 (76) , 2 : 6 (1 ) , 3 : 252
(232) , 4 : 9 (48 ) , 5 : 13 (5), 6 : 1 , 7 : 2 (15) ,
9 : 75 (4) , 13 : 2. 16 : 1 .

Waldprechtsweier . 1 : 32 (19) , 2 : — (2) ,
3 : 180 (162) , 4 : 38 (45) , 7 : 1 (- ) , 13 : 1 .

Elchesheim 1 : 25 (25) , 2 : 8 (22) , 3 : 145
(143) , 4 : 63 (63) , 5 : 5 , 6 : 1 , 7 : 4 (3) , 10 : 7,
16 : 3, 17 : 1.

Würmersheim. 1 : 11 (7) , 2 : 4 , 3 : 68
(101) , 4 : 14 (28), 5 : 2, 7 : 1 (- ) , 13 : 3 . 16 : 1 .
17 : L

Mannheim-Stadt .
1 : 37 097 (24147 ) , 2 : 6747 (4398 ) , 3 :

17 620 (14 682 ) , 4 : 15 313 (20 326 ) , 5 : 18 363
(13 288 ) , 6 : 2098 (4692) , 7 : 11 198 (7677) , 9 :
2765 (3476 ) , 10 : 266 (253 ) , 13 : 983 (1052),
14 : 36, 15 : 131 , 16 : 954 (—) . 17 : 323 .

Walldiirn -Stadt .
1 : 257 (99 ) . 2 : 84 (123) , 3 : 988 (524) , 4 :

17 (91) , 5 : 39 (34) , 6 : 6 , 7 : 60 (29) , 9 : 130,
10 : 12, 13 : 1 , 16 : 10 , 17 : 5.

Malsch bei Wiesloch .
1 : 45 (33) , 2 : 5 (1) , 3 : 676 (689) , 4 : 4 (8) ,

5 : 15 (8) , 6 : 3 , 7 : 42 (32) , 9 : 1 . 10 : 10 (23) ,
13 : 1, 17 : 2.

Buchen- Stadt .
1 : 91 (69) , 2 : 193 (143) , 3 : 832 (873) , 4 :

15 (15 ) , 5 : 14 (14) , 6 : 2, 7 : 82 (59 ) , 9 : 43 ,
10 : 1 (12) , 13 : 3, 16 : 3 .

wAtere ErgebnM .

Weimar . Soz . 5855 , Deutschnatl . 4407 ,
Zentr . 465 , D . Volkspt . 1005 , Nat . -Soz . 2550 ,
D . Dem . 2287 , Unabh . Soz . 1865 .

Gotba. Soz . 2187 , Deutschnatl . 3410 , Zentr.
449, Komm . 7604 , D . Volksp . 6432, Nat .-Soz .
2694 , D . Dem. 1238 , Wirtschaftl . Vgg . 318.

Lippe -Detmold. Soz . 26 092, Deutschnatl .
21189 , Zentr. 2412 , Komm . 3550 , D . Volkspt.
14 555 , Nat . -Soz . 2587 , D . Dem. 6034 .

Dresden . Soz . 31979 , Deutschnatl . 17 106,
D . Volkspt. 12 918 , Nat . Freiheitsbew . 1194 ,
Dem 7<W9.

Anhalt . (Endergebnis .) Soz . 83250 ,
Deutschnat. 3853 . Zentr . 3076, Komm 10 699,

„D Volkspt. 45 479 , Nat . -Soz . 6162 , D . Dem.
2193 , Wirtschaftspt . 4308.

5. Reichstagswahllreis Frankfurt a . O . Soz .
222 263 . Dnatl . 391611 , Ztr . 36 484 , D . Vp .
S0 732 , Nat .-Soz , Freiheitspartei 26 653 , Dem.
3859 , Häutzerb. 883 , Wirtschaftsp . 17 790 , D .-
Soz . (Kunze) 10 531 . IL S P . 2405 , Polen
5587 . (16 kleinere Orte fehlen noch.)

14. Reichstags-Wahlkreis Weser - EmS . (>öor-
läufiges Endergebnis .) Soz , 171 398 , Dnatl .
108165, Zentrum 137 124, Komm. 36 942 , D.
Vp . 106 277 , Nat >Soz . 32 649 , Dem , 66605 , % -
Soz . 1722, Hannvv 14118, Häutzerb 347, CHr .
Soz , 3239 . Freiheitsp . 15S1 Polen 230 ,

Reichs - und Landtagswahlergebnisse Pots -
dam II . Soz , Neichstagswahl 239 491 iLandtüi ,
239 190) , Dntl . 250 928 (249 578 ) , Ztr . 31864
(311Ö7 ), Komm. 130 429 ( 103 116 ) , Dt . Vp , 77 403
(76 437 ) , Nat .-Soz . 25 915 (25 582 ) , Dem , 113 214
( 112 482 ) , Wirischaftspt . 31235 (31 679 ) . Land¬
liste 1050 (0) , Welsen 844 (325 ) , Sonstige 26 528
(27126 ) .

KönigSberg- Stadt (Endergebnis ) . Soz . 27 772 ,
Dnatl , 28 589 , Zentrum 4146 . Komm. 23 135 , D .
Vp , 81 423 . Voll . 6766 . Dem , 8094 . Wirtschaft^ '
2407 , alle übrigen 0.

16 . Wahlkreis : Hanluwer - Süd, Reichs - und
Landkagswahlen . Soz . 346 312 (Landtag 256178 ) ,
Dn , 169 077 (116 966) , Zentrum 53 288 , 57 530 ),
Komm. 44 513 (34 378 ), DVB 147 761 (98 268 ) ,
Volk . 31 101 (22 186) , Dem. 47 062 (34 134) Knntze
1606 (1138) , Hannoveraner 121 3^8
(120 494) , sonstige 5596 (3272 ) .

Wahlkreis 8 Lieguih . Endergebnis , Reichs - u.
Landlaoswahlen. Soz , 121 466 (Laadtag 92 492),
Dn. 109 266 (78 161) , Zentrum 36 367 ( 27 654 ) ,
Komm, 11 567 (9302 ) , DVV 34 218 28 5d4 ) ,
V? lk . 5861 (4584>, Dem 31 728 (25 773) , Wi ' tP .
(33 .93 .) 15 437 (Reich ) , DS , 12 568 (8398 ), sonstige
2025 (2894 ).

das Ergebnis in öer Pfalz .

Sozialdemokraten
Christlich-nationale
Zentrum
Kommunisten
Deutsche Volkspartei
Nat . -soz. Freiheitsbew .
Demokraten
Bayerische Volkspartei
Häusserbund
Unabhängige
Freiwirtschastsbund

Dez. :
115 247

13 174
50 059
34 917

101431
8 260

29 050
66 374

181
3184
2120

Mai :
(82 208 )

(38 172 )
(48243 )
(73047 ;
(20 546
(19 358 '
(62768

(169 '

(1 215 :

(1 242)

zusammen 430 597 (354 721 )
Die Wahlbeteiligung betrug 80 Prozent .

Gewählt sind somit :
1 Sozialdemokrat : Johannes Hoffmann
1 Deutsche Volkspartei : Janson
1 Bayer . Volkspartei : Dr . Bayersdörfer .

Möglich ist außerdem durch die Nürnberger
Reststimmen ein zweites sozialdemokratisches
Mandat . Ferner dürfte durch die Reststim-
men aus dem Reich ähnlich wie in den Mai -
wählen auch Hofmann -Ludwigshafen gewählt
werden , und für die Deutsche Volkspartei
kann als zweiter Abgeordneter mit Hilfe von
Reststimmen Dr . Zapf als gewählt gelten.

Im günstigsten Falle würden somit aus der
Pfalz 6 Abgeordnete in den neuen Reichs-
tag einziehen.

*
Ergebnisse ht Sachsen.

Leipzig. Soz . 142 819, Deutschnatl . 56 186,
Zentr . 3416, Komm . 51 286 . D . Volksp.
83 019 , Nat . -Soz . 8306 , D . Dem . 31277, Wirt -
fchaftl . Vgg . 8151 , Unabh . Soz . 4296, D . Auf-
wertungs - u . Aufbaupartei 1407 .

Plauen . Soz . 15 374 , Deutschnatl . 14 812,
Zentr . 641 , Komm. 6830, D . Volkspt. 8946,
^ at ..Soz . 6363 , D . Dem . 2847 , Wirtschaftl.
Vgg. 1012 .

Em" ? lsrgebn >sse aus Württemberg .
Birkenfeld . Soz . 660. Dnatl . Vp . 1S2, Zen¬

trum 11 , Komm. 249 , D . Vp. 154, Nat .-Soz .
Fr . -Bewcgg. 9 , D .-Dem , 103, Wirtsch. Vgg, 49 ,
Bauern - u . Weingärtnerb , 24 , Häutzerb. 1 , Fr .
Wirtschaftsb . 1 .

Neuenbürg . Soz . 392 , Dnatl . 414 , Zentrum
53, Komm. 188 , D . Vp. 138 , Nat .-Soz . FreiheitÄb,
£ , D .-Dem . 266 , Wirtsch. Vgg. 28 , Bauern - u.
Weing .-B . 5, Ungültig 12.

Calmbach . Soz . 499 , Dnatl . 394 , Zentrum
12, Komm. 46, D . Vp , 6C, Nat .-Soz . 2 , Dem ,
178 , Mittelstand 11 .

Wildbad. Soz . 379 , Dnatl . 783 , Zentrum
113 , Komm. 35 , D . Vp . 116 , Nat .-Soz . Frei -
heitsbew . 125, D .-Dem . 230» Wirtsch. Vgg, 14,
Bauern - u . Weing . -B . 8, Häutzerb. 1 .

Nnterreichenbach. Soz . 227 , Dnatl , 68 , Zen -
trum 8, Komm. 80 , D Vp , 76, Nat .-« oz . Frei -
heitsd . 6, D . -Dem . 56 , Wirtschaft! . Vgg. 8 ,
Bauern - u. Weingärtnerb . 0, Häutzerb. 1 , Fr .
Wirtschaftsb . 1 .

Liebenzell. Soz . 107 , Dnatl . 380 , Zentrum
14, Komm. 34 , D . Vp. 107 , Nat .-Soz . Frei -
heits 'b , 90 , D . -Dem . 48 , Wirtsch, Vgg. 6 , Bauern -
u . Weing . -B , 11 .

Calw. Soz . 2051 , D . Vp , 2107, Zentrum
193 , Komm. 917 , D . Vp . 790 , Nat . -Soz . Frei -
heitsb . 296 , D . -Dem , 1546 , Wirtsch. Vgg . 91 ,
Bauern - u . Weing .-B , 4205 , Häutzerb. 8 . Frei -
wirtsch .-B . 8.

Diirmenz-MiihlaSer. Soz . 638 , Dnatl . 348 ,
Zentrum 92, Komm. 215 , D - Vp. S87 , Nat . -Soz .
74 , Dem , 492 , Wirtschaftl . Vgg . 9, Bad . Lands .
193 , Häutzerb. 1 .

Oberamt Maulbronn: Stimmberechtigt 16 624 .
^ Ü !L n

,
856J 12 716 ) ' Soz . 4015 (3675 ) ; Dn.

J1«® (814) ; Zentrum 155 (185) ; Kom. 808
( 1220) ; DV. 633 ( 689) ; NatS . 250 (563 ) ; DD. 1289
( 1271) ; WV . 54 ; BW , 3479 (3958 ) ; Mtl . 1 ;
FW . 9.

Oberamt Neuenbürg: Stimmberechtigt 21579 ,
Gültig 13 992 (14 542) . Soz . 5496 (4747) ; DN.
3174 (2706) ; Zentrum 328 (260) ; Kom. 907
(1360) : DV. 1263 (722 ) ; NatS . 301 $ 96 ) ; DD .
1605 (1733) ; WV , 163 ; VW . 723 (1067) ; Häu , 9 ;
FW . 23.

Oberamt Calw: Stimmberechtigt 17 492 . Ml -
lig 12 212 (12 800 ) . Soz . 2051 (1865) ; DN 2107
( 1852) ; Zentrum 193 ( 156) ; Kom 917 (1191 ) ;
DV . 790 (672 ) ; NS , 296 ( 472 ) ; DD , 1546 1319
WV , 91 ; BW . 4205 (4711 ) : Häu . 8 ; FW . 8

Oberamt Nagold: Stimmberechtigt 15175
Gültig 10 501 (11093) Soz . 1181 (1112) ; DN

'
1866 ( 1629) ; Zentrum 348 (296 ) ; Kom . 807
(760) ; DV 871 (542) ; NS . 1261 ( 1493) ; DD 567
( 509 ) ; WV , 41 : BW , 3807 (4264 ) ; Hau . 6 ; FW , 6.

Gmünd : Stimmberechtigt 26 051 ,616 ( 19 783) Soz . 2126 (1335) : DN.
819 (750 ) ; Zentrum 11 195 (10468) : Komm
1913 (2919 ) ; DV, 775 ( 677) ; NS 172 (380 )

°
DD

m . 22
57) : m 601 S2B ' 1219 N^ )! ZU10 ;

*
Das Ergebnis öer Kerschs»

Lanötag wählen
Frankfurt a . M ., 8. Dez . Bei den gestrigenWah^ n zum Hessischen Landtag wurden ge -

wablt : 2o Sozialdemokraten <24) . 5 Deutsch .

Das Ergebnis in Hessen .
Das vorläufige amtliche Ergebnis for

Reichstagswahlen im Volksstaat Hessen ist
folgendes :
Sozialdemokraten
Deutschnational
Zentrum
Deutsche Volkspartei
Nationalsozialisten
Demokraten
Wirtsch . Vereinigung
Baue rnb und
Unabh . Sozialö . Partei
Häußerbund

*

222 892 (181384 )
W018 ( 37632 ;
99 454 ( 95330,

'
73 517 ( 66375 )

8 212 ( 178PT,
53 963 ( 45 M

5 737 ( 7387!
78 684 ( 87 W

819 ( 4 03t ,
349 ( 674)

der neue preußische LanStai .
Das vorläufige abschließende amtliche

Ergebnis .
Berlin . 8 . Dez . , Der amtliche Pr -uhischt

Prei .edienst gibt um 2 .45 Uhr folgendes Ergebne
des Landeswahlleiters bekannt : Soz aldemo -
kraten 4 522 000 ( 113 Mandate ) , Deutschnat ^onplc
4 868 000 ( 109 ) , Zentrum 81780 <10 (70 ) , fionv
munisten 1752 000 (44 ) , Deutsche Vollsparle, ;
1765 OÖÖ (44 ) , Nätionalsoz . Fre 'heitspattei
4o0 OÖf! ( 11 ) , Demokratische Partei 1 071 000 (27
Wirtschaftspartei 441 000 (11 ) , Deutsch -San-
nov ? raner 256 000 (6) , Nationale Minderheiten
85 000 (2) . D ' e anderen Parteien haben keim
Mandate erhalten .

wahlstimmungsbilökr .

Meist ruhiger Verlauf.
In Nachstehendem geben » wir eine Sieî i

von Meldungen — eigene DrahtberW uni
Berichte der bekannten DepeschenagNtM»
—, die über den Verlauf der Wahl imWe
orientieren .

Aus B e u t h e n : Nachdem der WahlkW!
in Obsrschlesien diesmal ruhig und verM>
nismäßig auch sachlich verlaufen war^ schte
gestern abend eine bisher hier unbekamte
außerordentlich wirksame Propaganda , »
besondere der Rechtsparteien , ein. Zahlreiche
Automobile mit Parteigängern in LaiA-
knechttracht und mit Fahnen in den Farbe»
schwarz -weiß-rot durchfuhren die Stadt unö
besäten die Straßen mit Flugblättern . Auch
die Mittel - und Linksparteien standen bei der
Verwendung der Werbemittel nicht zurm
Der Wahlakt vollzog sich ruhig und ofin ;
Störungen . Die Beteiligung war trotz des
nebeligen Herbstwetters verhältnismäßig
stark . In Beuthen rechnet man mit einer Ge-
samtbeteiligung von etwa 79—75 Prozen-,
Von anderen Orten Oberschlesiens liegen
bisher noch keine Meldungen vor.

Der Wahltag verlief sowohl in Dresden
wie auf dem Lande völlig ruhig .

Die Wahlpropaganda in Elberfeld ge>
langte am Samstag und heute zu ungeahn -
ter Höhe. Das Zentrum , verschenkte Lust-
ballons mit der Inschrift : Wählt Zentrum-
Herolde ritten mit Fanfaren durch die W »
Die Reichsbannerleute durchfuhren in La!«'
autos unter Hochrufen auf die Republik die
Straßen der Stadt . Auch die Völkischen ent-

falteten Propaganda mit Lastautos, aui
denen Musikkapellen vaterländische Lmer
spielten. Die Kommunisten machten ourcy
wandelnde Litfaßsäulen , die den Charaltcr
von Kerkern trugen , für ihre Partei Stlin-

mung . Ein Flugzeug warf am Nachmutag
Flugblätter ab . die die Wahlmüden
rütteln sollten. Die Wahlen sind in Elber-
seld und Barmen ruhig verlaufen.

In Görlitz kam es zwischen Schw« !'

weiß- rot und Schwarz -rot - gold bei em
Werbefahrt durch die Stadt zu Zusam.?
stößen , bei denen gegenseitig die «f -,;
heruntergerissen wurden , und wobei es «e '

letzte auf beiden Seiten gab. Die VsrW .
bei Schwarz -weiß- rot betragen elf . Auch
der anderen Partei gab es Verletzte.
Wahlbeteiligung war vormittags Zlem »
gering und verstärkte sich am NachnnM
^ ri allgemeinen kann man sagen , datz 1
Demokraten 30 Prozent zugenommen
Die Deutschnationalen haben sich auf den -
ben Höhe gehalten . Abgenommen baben: o
Deutschs Volkspartei und die Deutsch -Sozm^
Partei .

tzn den Straßen Münchens war
in der unmittelbaren Umgebung der
lokale vom Wahltag etwafl zu merken. •

Lokale wurden durch je einen Mann der •
nen und der blauen Voli^ ei geschützt. T -e

Wahl
'
beteiliaung war bis zum Mittaa ou^

fallend mäßig und bleibt Voraussicht- '" - '
ter der vom 4 . Mar zurück .
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Sieh nicht au5 nach dem Entfernten ,
Was dir nah liegt , mußt du tun ;
Säen mußt du, willst du ernten ,
Nur die fleiß '

ge Hand wird ruhn .

In diesen Versen liegt eine große Weisheit
verborgen . Und Erfahrung redet aus ihnen.
Me Erfahrung soll den Menschen dienen.
Sie sollen sie nutzbar machen für ihr Leben.
Auch für unser Gewerkfchaftsleben müssen
mir sie nutzbar machen .

As st so : Wenn im Herbst und Frühfahr
fa Aussaat unterbleibt , dann gibt es keine '
Amte . Wer ernten will, muß auch säen .
Jas ffilt auch für die Gewerkschaftsbewegung.
Arbeiter und Arbeiterinnen merkt es euch :
So vre sich jedes Jahr die Aussaat ohne Un¬
terbrechung wiederholenmuß , damit die Men-
schen leben können, so muß sich auch immer
mrä immer wieder in der Oewerkfchaftsbewe.
MNg eine neue Aussaat wiederholen, damit
sie weiter leben kann.

Die Jubiläumsversammlungen ,
jie anläßlich des 25sährigen Bestehens der
christlichen Gewerkschaften auch in

_ Baden
stattfanden, haben Saatgut für die Ver-
trauensleute zur Verfügung gestellt. Wir
brauchen nur an die herrlichen Versammlun -
gen in Freiburg , Karlsruhe , Mannheim und
Millingen zu erinnern .

Christliche Arbeiter und Arbei -
terinnen ! Verschließt die Augen nicht .
Km Laufe eines Jahres fallen iumer welke
Blätter und dürre Aeste vom Gewerkschafts-
bäume ab . Gerade im Jahre 1924 sind viel,
sehr viel solcher dürren Aeste abgefallen.
Dafür muß Ersatz geschaffen wer -
den .

Die beste Zeit dazu ist der Kerbst und Wrn-
fer. Dann müssen die Apostel der Bewegung
ausziehen und nene Aussaat vornehmen . Sie
müssen die fernstehenden Arbeitsbrüder und
Arbeitsschwestern vertraut machen mit dem
Sinn und Zweck unserer Bewegung . Gewerk-
schaftsaeist müssen sie dann säen . Mag auch
nicht überall aufnahmefähiger Boden ange¬
troffen werden , neue Ernte gibt es doch . Die
Vergangenheit der Bewegung beweist das .Klein war die Zahl der Getreuen im Anfang .
Und sie zogen Jahr für Jahr aus . um neue
Aussaat vorzunehmen. So wuchs ihre Bewe-
gunq , wenn auch langsam , so doch stetig.NM alle blieben, die gewonnen wurden .

[piek fegte der erstbeste Sturm wisder weg.
Jl&er doch nicht alle : bei einigen war der
?ame auf fruchtbaren Boden gefallen . Sie
urden überzeugte und treue Mitglieder . So

.'uchs die Zahl der Anhänger . Und dieses
ete Wachsen war für die Getreuen , die im-
« wieder auf Aussaat aussogen , -die Ernte ,er sie sich freuen konnten für ihre Mühen .
Ae fanden die Wahrheit des Wortes bestä¬
tigt : „Säen mußt du , will st du
ernten .

" Was sie bei der ersten Aussaat
«cht erreichen konnten , versuchten sie durch
eine zweite , dritte zu erreichen. Und der Er-
folg blieb nicht aus : denn Beharrlich -
!eit führt zum Ziel .

Nicht alle sind im Laufe der Jahre richtige
Gewerkschaftler geworden. Ein Teil hat sich
wieder abseits gestellt . Andere haben erkannt ,
daß sie einen für einen christlichen Menschen
verkehrten Anschluß vollzogen hatten . Auch
sie stehen jetzt abseits und können die rechte
Entscheidung nicht finden . Da ist so recht
die Gelegenheit zu einer besonders fleißigen
Aussaat für unsere Vertrauensleute gegeben.

Mancherorts sind sie ja mit sehr gutem Er -folg dabei. So wie da. muß es überall sein.
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aJ . dlr nah liegt , mußt du tun ."^ st dem Nachbar abseits getreten oder deinUrbeitskamerad , dann lasse nicht nach mitder Aussaat , bis der Erfolg gegeben ist. Je -der, der zu uns gehört, muß so tätig sein,^ e mehr sich bei der Aussaat beteiligen, destobesser wird die Ernte aussallen .
Unterlassen wir solche Aussaat , danngibt es ja auch keine neue Ernte . Gar man-cher ist durch ein Mißverständnis oder ausirgend einer Verärgerung heraus abseits ge-treten . ^ Wie soll das Mißverständnis geklärtoder die Verärgerung behoben werden , wennkeine Werbetätigkeit stattfindet ! An demlebendigen Beispiel des unermüdlichen Wer-bers muß auch der Verstockteste den tieferenSinn der christlichen Gewerkschaftsbetätigungerkennen lernen . Wie soll das aber ge-schehen, wenn es keine opferfreudigen Wer-ber gäbe ! Durch opferfreudiges Werbenwird der Beweis erbracht, daß unsere Bewe-gung Dienst dem -Nächsten , Dienstedem Stande bedeutet . Unsere Mit -glieder müssen da beherzigen : „Greifdein Werk mit Freuden an —

frühesäe deinen Samen " Dasheißt, sie sollen nicht warten , bis ihre Lei-tung sie zur Werbearbeit auffordert . Wo sieeinen brachen Acker , das heißt , einen abseitsstehenden Kollegen oder eine Kollegin be-merken, sollen sie aüs sich heraus und früh -
zeitig mit der Gewinnung beginnen . Istdann geerntet , dann kann die „fleißige Hand "
auch ruhen .

Benutzt die Zeit , sie ist der Aus -
saat günstig ! Vergeht dabei die
Jugend nicht ! Eine gute Erntewird nicht ausbleiben , wenn aufder ganzen Linie ans Werk ge -
g a n g e n w i r d. H.

Saöen.
Sr . Mrth ein „ Drückeberger" .

Am Samstag , den 6 . Dez. 1924 , abends
veranstalteten in Buchen die Deutsch -
nationalen eine Wahlversammlung . Als
Hauptredner wurde diesmal ein Dr . Mohr— Mitarbeiter des Prof . Dr . Martin
Spahn — herbeigeholt. Das Zentrum beriefden zufällig anwesenden Abg . Dr . Schmitt -
Karlsruhe als Diskussionsredner . Dr . Mohrwollte Deutschland durch „ Kraft bewußt -
sein " gegenüber den Franzosen retten ;
ebenso oberflächlich behandelte er die Frage ,ob ein Katholik deutschnational wählenköyne. Der Zentrumsdiskussionsredner hatte
leichte Arbeit : es folgte Schlag auf Schlag— und stürmischer Beifall . Selbst Demokra¬ten erklärten , diese deutschnationale
Versammlung sei die wirksamste Zentrums -
Versammlung von allen bisherigen gewesen .Gegen 400 Personen waren anwesend.

In der Verlegenheit holten die Deutschna-
tionalen den deutschnätionalen Landtagsab -
geordneten Mager herbei. Er erschien imAuto abends nach 10 Uhr . In gewohnter
Weise und schneidig schoß er seinen Vogelab . Er nannte Dr . Wirth öffentlich einen
Drückeberger . Das ging folgenderma-
ßen zu : Dr . Schmitt führte u . a . aus : Der
Demokrat Dr . Haas und der ZentrümsmannTrunk in Karlsruhe haben bei dem Putsch in
Karlsruhe nach der Revolution das Leben des
Großherzogs geschützt. Jene Kreise ,welche verpflichtet gewesen wä -
ren , den Großherzog zu schützen ,hätten bei diesem Anlaß gefehlt .Dr . Schofer habe die Revolution unmittelbar
nach ihrem Ausbruch in Karlsruhe öffentlichverurteilt und Dr . Wirth habe mit Erfolg den

Arbeiter , und Soldatenrat zu Freiburg gegen
ÄeSozialisierung und für den Schutzdes Eigentums mobil gemacht .

Mager erblickte in diesen tatsächlichen
Ausführungen den Vorwurf der Feigheit an
seiner Partei und behauptete deshalb , Zen -
trumsmänner seien feig oder Drückeberger
gewesen . Dr . Schmitt verlangte die Nen-
nung von Namen ; da rief Mager , Dr .
Schmitt möge einmal „f o f o r t " (währendder Rede von Mager !) sagen, wo Dr . Wirth
während des Krieges gewesen sei. Dr .
Schmitt deutete durch Zwischenruf an , erwerde nach dem Schluß der Magerfchen Rede
schon das nötige bemerken. Das genügteaber dem Herrn Mager nicht : er verlangte
„sofortige" Antwort und als diese nicht er -
folgte, schrie er : „W irt h i st e in D r ü ck e.
berger gewesen ! " Die ganze Versamm-
lung brach in einen Sturm von Entrüstungaus . Mager fügte etwa hinzu : Und wenn
ich mit dem Gesetz zum Schutz der
Republik in Konflikt komme ,Wirth war ein Drückeberger .Als Dr . Schmitt nach Mager zum Schutzevon Dr . Wirth das Wort nochmals verlangte ,verweigerte der deutschnationale Vor-
sitzende dieses Wort . Dr . Schmitt setzte sichaber mit seiner Stimme dem Vorsitzenden
zum Trotz in der Versammlung durch : Er
protestierte gegen diese Verleumdung , er wies
auf die Ausführungen von Mager hin , Zen -
trum und Deutschnationale sollten sich ver-
ständigen. Das sei die Verständigung der
Deutschnationalen : Dr . Schmitt forderte den
Abg. Mager auf . seine Beleidigung zurückzu -
nehmen , widrigenfalls Maaer die 5?olaen zu
tragen habe. Mager entgegnete aber folgen-
des : Wenn Wirth mich verklagt , dann soller es aber rascher tun . als in dem zurzeitin Buchen schwebenden Prozeß !

Der ganze Vorgang , beweist , wie ungünstig
die Deutschnationalen in dieser ihrer Ver-
sammlung zur Sache abgeschnitten haben.Wenn sie in sachlichen Fragen un¬
terliegen , dann kommen Grob¬
heiten . Wir aber protestieren
nochmals gegen diese Verleum¬
dung unseres Wirth . Das weitere
wird sich finden !

Süddeutsche Slowaken .
In Buchen äußerte sich eine der Schrift -

leitung des „O d e n w ä l d e r " äußerst nahe
stehende Persönlichkeit dem Sinne nach über
Katholikc-- etwa folgendermaßen :

„Diese süddeutschen Slowaken ! Sollen
wir 40 Millionen deutsche Protestart =
ten uiis von einem katholischen
Reichskanzler regieren lassen?"

Tagung S . deutschenNationalverbanües
katholische ? MäSchenschutzvereine.
Anschließend an einen achttägigen Lehrgang

für caritative Anstaltserziehung fand am Mitt¬
woch. 3. Dezember , in den Räumen der Zentraledes Deutschen Caritasverbandes in Freiburg ein
Tageskurs für Leiterinnen von Mädchenheimen
statt unter zählreicher Teilnahme der verschie-
dener Schwestern -Kongregationen aus allen Tei -len des Reiches , die diese Aufgabe hauptsächlichin der Hand haben . Frau Hoffmamn , stell-vertretende Vorsitzende des genannten Verban -des , begrüßte mit warmen Worten die Teilneh -mer, darunter besonders den hochwürdigstenHerrn Weihbischof Dr . Burg er , der in einer
kurzen Ansprache darauf hinwies , wie geradeauf dem Gebiet der Mädchenschutzarbeit die vor-
beugende Fürsorge , Be -toahrung und Betreuungdie Summe der heilenden Fürsorgesälle um einB̂edeutendes vermindern könne.

Unter dem Vorsitz von Pfarrer Dr . H ü f -n e r - Wiesbaden berichtete dann eine Heim -oberin,
^ Schwester Patrizia aus Berlin ,über Hausordnung und Wirtschaftsführung im

Mädchenheim . Eine Monge praktischer Rat¬
schläge aus den Erfahrungen des Berliner
Heims , das die schöne Aufschrift trägt : „Heimat
der Heimatlosen " wurde hier ausgebreitet . Eini -
ges sei nur wiederholt : Das Heim dient der
Aufnahme stellenloser und erwerbsloser Mäd -
chen, die zu jeder Tages » und Nachtzeit und
selbst ohne geldlich« Mittel hier Unterkunst und
Verpflegung finden . Selbstverständlich werden ,
sobald die Mädchen selbst verdienen , kleine Rück -
Zahlungen gemacht . Die Aufnahmeschwester
muß alle die verängstigten und hilflosen Men -
schenkinder, die an ihre Pforte klopfen , mit
ganzem Vertrauen aufnehmen , muh schweigen
können über das , was ihr von traurigen Schick-
falen erzählt wird . Eine gut ausgearbeitete
Stellenvermittlung sucht baldmöglichst die ein -
zelnen Mädchen einem Verdienst zuzuführen ,bis dahin aber sind alle in dem Heim geborgenund werden dort beschäftigt mit Hausarbeit wie
Nähen , Waschen , Bügeln , Büroarbeiten usw .Die Erziehung zur Liebe und Freude an den
häuslichen Pflichten steht dabei ganz iim Vorder¬
grund . Daß es auch am Frohsinn nicht fehlt ,dafür sorgt das gemeinschaftliche Singen nachdem Abendessen umd öftere bescheidene Tanzge -
legenheit im Heim selbst, die die Mädchen vonden bedenklichen Tanzböden der Großstadt fern -
hält . Daß die Umrahmung des Tagewerkes eine
religiöse sein muß, ist selbstverständlich .

Das Aweite Referat über die Eigenart der
Mädchenheime hatte Frau Reichstagsabgeord -
nete T e u s ch aus Berlin übernommen , die als
Rednerin ja auch in Freiburg geschützt und ver-
ehrt ist. Sie sprach von den Mutterpslichten ^der
Heimleiterin , die den Mädchen eine Heimstätte ,eine Arbeitsstätte und eine Gebetsstätte bereiten
müsse.

Auf die Weckung des Familiensinnes kommtes in erster Linie an ; eine zart frauliche Beein¬
flussung wird den Weg dazu weisen . Um den
Madchen den Notaufenthalt im Mädchenheim
anziehend zu machen , darf die Freilde nicht feh-
len : Reinlichkeit , schöner Wandschmuck, gemüt -
liche Räume lassen all das Unangenehme des
eigenen Schicksals vergessen und machen die
Sehnsucht groß nach einem schönen familien -
haften Eigenheim . Lernen sollen die Mädchenim Heim vor allem das Geheimnis vom dienen -den Magdtum und der opferfreudigen Pflicht -
erfüllung . Schließlich ist die hauswirtfchcrftliche
Berufsschulung etwas , was den Mädchen als
wertvoller Daueribesitz mitgegeben werden kann.Das religiöse Leben muß im Zeichen der Selbst -
Verständlichkeit stehen. Ist im Dienst die Zeit
kurz bemessen , so braucht es nicht lang ausge -
dehnter Andachten ; es genügt eine gute Met -
nung und ein Ave Maria zur Mutter vom
guten Rat .

Am Nachmittag sprach UnivecfitätSprofessorDr . Keller über die erziehlichen Werte der
Mädchenheime . Die Schwestern sollen keine
klösterlichen Anstalten schaffen wollen nach ihremeigenen für sie maßgebenden Ideal . Viel mehrmuß die Art und geistige Verfassung der Mäd -
chen hier maßgebend sein . Dem Heimgedankenstehen aber auch vonseiten der Mädchen Schwie -
rigkeiten entgegen , da viele zu einem christlichenFamilienleben kaum erzogen sjnd , wieder anderesich nur als Zugv ^ el hfa : aufhalten für dieZeiten der Obdachlosigkeit. Das Bemühen mußtrotzdem sein , das Mädchenheim , das Erziehungs -
aufgäbe an Mutter Statt zu lösen hat , zu einem
Familienheim langsam werden zu lassen . D >e
Erziehungsideale faßte der Redner dann infolgenden Worten zusammen : Pflege des Eigen -wertes der sittlichen Persönlichkeit , Erziehungzum Geiste der Heimbildung vor allem durchBekämpfung der Ichsucht , Pflege des sozialenEmpfindens und des kirchlichen Gemeinschafts -lebens .

Bibliothokdirektor Auer gab zum Schluß 'neinem sehr klaren und praktischen Vortrag Rat -schlage für die Ausgestaltung von Bücherei undLesezimmer im Mädchenheim . Die Bücherei sollder religiös sittlichen Forderung dienen , der Er -
Weiterung des Wissens und der Unterhaltung .Weniges aber Gutes soll eingestellt werden . Voneiner wahllosen Viellesern muß das Mädchendazu erzogen werden , nur Gutes in die Hand zunehmen . Wird die Freude am schönen Buch ge -weckt , so wird dann gelegentlich eine Ersparnisauch einmal dazu verwendet , sich ein gutes Buchzu dauerndem Besitz zu erwerben . In einzel -nen Gruppen behandelte dann der Redner die
notwendigen Bestände einer Jungmädchenbüche -
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I« k$ Erbe der IremM.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Ebenstein .

, 5. Kapitel .
Frau Mh war ganz außer sich über all die

Regungen , die ihr beschauliches Dasein so
wngenehm unterbrachen .

Wäre es nicht genug an dem Mord ge-
Am , den man , ruchlos genug , auf ihrem
Mnd und Boden vollbrachte? Aber dazu« nun noch Jela Schmidts unbegreifliches
«rschwinden und all die peinlichen Dinge ,'< sich daran knüpften.
Gleich am ersten Tage hatte die Polizei sie^ önlich mit ihren Fragereien belästigt, ob-

M sie ja gar nichts wußte , als daß Jela«rz vor 5 Uhr noch den Tee mit ihr und
Mädchen eingenommen hatte . Von dieser

stunde an hatte sie die Gouvernante mit kei -
Auge mehr gesehen .

. Dann war Fräulein Schmidts Zunmer
Vorsicht halber amtlich versiegelt worden.

. Gestern hatte Frau My sogar eine Vorla -
zum Untersuchungsrichter Folge leisten

M 'en , und heute morgen hatte man sie
rf et1 lassen , in Begleitung ihres Mannes
me Wasserleiche zu besichtigen , in der man
maulein Schmidt vermutete . Sie . die Ler'S ficht sehen konnte und im Leben noch
ZW .mit Gerichten zu tun gehabt hatte !
Mich sie sich geweigert , etwas so^ ^ches ansehen zu sollen . Aber es hatte
^ Nichts genutzt . Zur bestimmten StundeMe etn Herr sie und ihren Mann im Wa-
^ abgeholt, und obwohl der gute Rudi iel -^ Mnz entsetzt über die Zumutung aewe -

sen , mußte er sich schließlich doch noch be-
quemen , ihr zuzureden, da es eben leider
nicht anders ging.

Halbtot vor Aufregung , fuhren sie also ge-
gen Mittag nach dein Schauhaus . Als sie
dann vor der verstümmelten Leiche standen
und beide wirklich Fräulein Schmidt in ihr
erkannten , wurde Frau My ohnmächtig.

Nun lag sie oben in iherm hübschen , ko¬
ketten Damenzimmer , bekam einen Wein-
krampf nach dem anderen , ließ sich von dem
besorgten, selber noch ganz verstörten Gatten
trösten und von ihrer Jungfer betreuen .

Aber nicht einmal dies sollte ihr ungestört
vergönnt sein, denn bald nach Tisch wurde
Betty , die Jungfer , abgerufen . Unten sei ein
Polizeikommissar mit einem Schrerber er -
schienen , der noch einmal die gesamte Diener -
schaft einem Verhör unterziehen wollte.

„Auch das noch ! " stöhnte Frau My . »Pott -
zeiverhör in unserem stillen. lieben Hause!
Muß man das wirklich dulden. Rudi ? "

Herr von Rehbach strich beruhigend über
ihre Stirn . „ Leider, Liebste ! Aber rege dich
nicht auf . Uns wird man ja wohl rn Ruh»
lassen , da wir bereits alle« sagten, was wir
wissen Und ich vmpmf * dir , daß nur so¬
bald als möglich — hoffentlich schon tn eim

Tagen — nach dem Süden fahrengen
all diese schrecklichen Eindrücke

da-
los

gewe-

mit du

gab dabei Betty einen Wink, die sich
stillschweigend entfernte .

So schrecklich all diese Dinge Frau My er¬
schienen so sehr erfüllten sie die beiden Toch .
ter des Hrn^H B ' ckv und Molly . m, :
lichem Entzücken . Gerotfe, Fraulcrn ®dtrnjb

»
Tod den sie vorhin von Papa erfahren hat¬

ten , tat ihnen leid. Aber alles , was drumund dran hing , war doch fo furchtbar ro-
mantisch! Endlich erlebten sie einmal in
Wirklichkeit einen Roman , der an Spannungund Schauerlichkeit nichts zu wünschen übrigließ . Ganz abgesehen davon , daß sie in die-
sen Tagen , wo niemand Zeit hatte , sich um
sie zu kümmern , endlich einmal ihre Freiheitgenießen konnten.

Zwar hatte Papa ihnen streng eingeschärft,sich still auf ihrem Zimmer zu halten , sichum nichts zu kümmern und das von Mama
ihnen zugewiesene Pensum an Handarbeiten
gewissenhaft zu erledigen . Aber wann hätten
zwei lebensdurstige Backfische, die in den aller -
schönsten Flegeljahren standen, sich um derlei
Vorschriften ernstlich gekümmert , besonderswo Papa durch Mamas Nervenzustände soprächtig beschäftigt war .

Bicky und Molly taten also gerade das
Gegenteil von dem , was man ihnen aufge-
tragen hatte . Sie waren der Ueberall und
Nirgends im Haus , horchten begierig auf
jedes Wort der Dienerschaft, sahen und beob-
achteten alles und genossen mit gruselndem
Behagen jede Einzelheit diese aufregenden
Vorgänge .

Sogar die Wegschaffung fies Toten oben
am Winzerhaus hatten sie heimlich von einem
sicheren Versteck aus mit angesehen.

Zu all dem empfanden sie noch das ent-
zückende Gefühl besonderer persönlicher Wich-
tigkeit für den Fall . Denn sie wußtenviel mehr als alle andere . Wenn man sie
nur gefragt hätte — ! Aber das fiel leider
bishei keinem Mickten ein.

„Wenn mit einfach b? ' mlich zum Untersu -
chungsrichrer gingen und ihm sagten, daß
Fräulein Jela sich sicher nur aus unglücklicher

Liebe umgebracht hat ? " meinte Bicky, die
Vierzehnjährige .

Aber die um ein Jahr ältere Molly schüt-telte bedenklich den Kopf.
„Papa würde es uns nie verzeihen ! Au-

ßerdem könnte es vielleicht Onkel Hans un -
angenehm sein ."

„Ach. dem geschähe es nur recht ! Mag er
sich dann nur Vorwürfe machen . Ich habegar kein Mitleid mit ihm . Warum war er
so grausam gegen die arme Jela ! Immersehe ich es noch vor mir , wi£ er ihre Handvon sich abschüttelte und dann unbekümnertum ihre Tränen , davonlief ! "

„Ja , es war sehr häßlich von ihm.
"

Sie saßen während dieser Beratung aufihrem Lieblingsplätzchen, einem dürren Laub-
berg zwischen Glashaus und Gärtnerei . Da
kam der Gärtner eilig vom Hause her. Als
er sie bemerkte , blieb er stehen und sagte :
„Gehen Sie jetzt nicht inS >HauS »urück . kleine
Fräuleins . Es sind schon wieder Leute vonder Polizei da, die herumschnüffeln und alle
ausfragen . Die ganze Dienerschaft haben sieins Leutezimmer zusammengetrommelt , und
jeder soll allein befragt norden .

"
„So ? " sagte Bicky spitz . Sie mochte denGärtner mcht leiden, weil e* immer „ kleine

Fräuleins '
»u ihnen sagte . Und warum sindSie nicht auch dabei, Adams ?'

Der alte Gärtner schnitt ein ärgerliches
Gesicht.

„Weil ich mich nicht austragen lassenwill . - Ich lege mich m$ Bet , und binkrank. Wenn sie trotzdem kommen sollten ,sage ich nicht mcrff noch nruh.
'

Damit verschand «r w fernem Häuschen.
(Fortsetzung folgt . )
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rei ; vor allem soll neben dem Allgemeinbilden¬
den auch die praktische berufskundliche Literatur
nichi vergessen werden . Recht zweckmäßig waren
wnierhin die Vorschläge für Einrichtung eines
Lesezimmers und für Veranstaltung von Lese-
abenden . Eine rege Aussprache beschloh den
reichhaltigen Kursus .

Chronik .
VaK »n .
Baden -Oos , 8 . Dez .

lH i e r st a r b ) im Alter von öS Jahren Herr
Eisenbahnoberinspek ^ r a . D . Mark . Schmitt ,
ein pflichtbewußter Beamter und aufrechter Cha -
rakter , der aus seiner katholischen Ueberzeugung
nie ein Hehl machte . Seit einundvierzig Jahren
war er Bezieher des Bad . Beobachters , dessen
politische Richtung er jederzeit teilte . Ehre sei-
nem Andenken .
Emmendingen , 8 . Dez .

( 11 e b 11 e ö 6 e des P o stg e b ä u d e S .)
Das vom Reich neuerbaute Postgöiäude ist jetzt
seiner Bestimmung übergeben worden .
Jmmendingen , S . Dez .

(F i s ch st e r b e n .) Durch die Donauversicke .
run ^ ist ein großes Fischstcrben eingetreten . Ein

- einziger Fischer zog zwischen Möhringen und
Jmmendingen 8 Zentner Fische aus den Wasser -
tummeln . Der qanze Fischbestand scheint dem
Untertan « geweiht , wenn nicht bald wieder ge -
nügend Wasser das trockene Flußbett füllt .
SSckwgen , 8 . Dezember .

(Verhaftung .) Die Gendarmerie vsrhaf -
tete in Murg einen jungen Mann unter dem Ver -
dachte , das Grcßfcuec in der Sägerei Kähny
in Säckingen angelegt zu haben . Der Verhaftete
hat nach kurzem Leugnen ein volles Geständnis
abgelegt . Er wird auch wegen eines zroßen
Uhrendiebstahls sich zu verantworten haben .
Ueberkingen . 8 . Dez .

( M ü n st e r w e i h e.) Unter sehr starker
Beteiligung weiter BevMerungskrei >e wurde die
Weihe des renovierten Münsters vorgenommen .
AuS Anlaß dieses bedeutsamen Festes wurde
ein historisch interessanter Festzug veranstaltet ,
der sich durch die reich mit Flaggen und Tannen -
grün geschmückten Straßen der Stadt zu dem
neu hergerichtsten Münsterbau ^ ewegte . Dei .
Festzug war besonders durch eine Reihe althisto¬
rischer Gruppen sehenswert . Bei der Münster -
fe er hielt Domkap tular Weiß aus Freiburg die
Festrede . Nach der kirchlichen Feier , an der auch
der Erzbischos teilnahm, . führten die Schwertli -
tänzer auf dem Münsterplatz den historischen
Schwertlitanz auf . Auch die Bürgerwehr von
Sipplingen nahm an der Veranstaltung teil .
Konstanz , 8. Dez .

( Grober Unfug .) In einer der letzten
Nächte wurde an der Bahnlinie Reichenau —
Petershausen von unbekannten Tätern eine
eiserne Stange Wer die Gleise gelegt .
Glücklicherweise geschah kein Eisenbahnunglück ,
weil die Maschine des die Strecke passierenden
ZugeS daS Hindernis wegschleuderte .

»aj -
anderen deutsthen Staaten .

Mühlhelm i. Elf .. 8. Dez . (Der Streik in
den e l s ä s s i s ch e n Kaliwerken ), der vor
einiger Zeit ausbrach , ist bereits beigelegt .
Vertreter der Arbeitnehmerverbände und der Ar-
beitgeber haben sich dahin verständigt , daß am
heutigen Montag in allen Betrieben die Arbeit
wieder aufgenommen werden soll, und zwar zu
den bisherigen Lohnsätzen. Verhandlungen über
die Lohnfragen sollen erst in zwei Monaten auf -
genommen werden . Maßregelungen von Arbei -
tern fanden keine statt . Ueberstunden sind in Zu -
kunft nicht mehr zulässig . Es gilt der Achtftunden-
tag für die Uebertagsarbeiter und der Sechsstun -
dentag für die Bergarbeiter .

Von der Zugspitz. 8 . Dez. (Di e Z u g s p i tz -
bahn .) Wie wir erfahren , wurde nunmehr die
endgültige Ausführung der Zugspitzbahn der be -
kannten Weltfirma für Drahtseilbahnen Adolf
B l e i ch e r t u. Co. , Leipzig , in Auftrag gegeben .
Damit kommt eine außerordentlich lange Vorent -
wicklung der Projektierung end' ich aum Absckluß:
lagen doch bereits seit dem Jahre 1900 eine Reihe
von Projekten zur Erbauung einer Bahn auf die
Zugspitze (mit 2934 m Deutschlands höchste Ber¬
gesspitze) vor. deren Verwirklichung aber immer
wieder an der Finanziernnosfrage scheiterte. Die
Projektarbeiten zur politischen Begehung wurden
von der Oesterr. Seilbahn A . - G - in Wien ge¬
leistet. Die Bundesregierung hat ihre prinzipielle
Zustimmung zu diesem Projekt erteilt . Nach lan -

en schwierigen Verhandlungen ist es dem Kon -

.ortium der Oesterr . Zugspitzenbahn A . -G - endlich
gelungen, die Finanzierung durch Zusammengehen
österreichischer und deutscher Finanzgruppen
sicherzustellen . Das endgültige Bauprojekt wurde
von der Firma Bleichert nach dem neuen Seil -

schwebebahnsystem Bleichert -Zuegg aufgestellt un -
ter Mitbenutzung der durch die Seilbahn A . -G . ge-

leisteten Projektarbeiten und unter Mitwirkung
des Prof . Findeis von der Techn . Hochschule Wien .
Da die Sprengarbeiten im Fels zum Teil bereits
in diesem Sommer in Anariff genommen waren ,
wird es möglich fein , die Zugspitzbahn plangemäß
am 1 . A u g u st 19 2 5 zu eröffnen , Ueber die
technische Ausgestaltung dieser Bergbahn , die
nach ihrer Fertigstellung zweifellos eines der
kühnsten Ingenieurwerke der Neuzeit darstellt ,
werden wir demnächst besonders berichten .

Kirchliche Nachrichten«
Pfarreiverleihung . Der hochw. Herr Erzbifchof

hat die Pfarrei Faulenbach dem bisherigen Pfar¬
rer Eduard Schultheiß in Appenweier ver -

liehen .
Versetzungen . Vikar Leopold Steiner in

Malsch bei Wiesloch als Benefiziumsverweser nach
Neudenau . Vikar Georg R ü f ch in Durmersheim
nach Freiburg St , Johann . Vikar Bernhard
Kaiser in Sasbach bei Achern nach Durmers -

heim . Vikar Egon Keller in Mudau nach
Karlsruhe St . Stefan . Vikar Anton Späth in
Meßkirch nach Dielheim . Vikar Friedrich Kap -

f e r e r , zurzeit beurlaubt , als Vikar nach Neu -
weier A Bühl ) . Vikar Johann Schupp in

Hundheim nach Malsch bei Wiesloch . Vikar Al -

fons Harbrecht , zurzeit beurlaubt , nach Bühl
(Stadt ).

K. K . Zur WeltmissionSauSstellung in Rom
1924. Die von Deutschland aus zu sendenden
Gegenstände werden gemeinsam versandt werden
von der Sammelstelle München , Hauptzollhalle ,
Landsberger Str . 124, und gehen Ende Oktober
von da ab . Anfragen können gerichtet werden
an Ludwig -Missionsverein , München , Pfandhaus -

straße 1 . Alle Personen , Missionäre , Schwestern ,
Komiteemitglieder , die zur Vorbereitung der
Missionsausstellung nach Rom reisen , können auf
der italien schen Bahn Ermäßigung erhalten .
Sie müssen sich zu diesem Zwecke wenden an die
Commissione Transporti , Pallazzo della ßirnv-
cellaria , Roma 16, und dabei angeln : Name ,
Zuname , Stellung oder Stand , Abreisestadl
(italienische Einreisestadt ) , Eisenbahnklasse .

Der Triester Lloyd befördert alle Ausstellungs -
gegenstände frei und gewährt den Komteemit -
gliedern 50 Prozent , allen Besuchern der Aus -
stellung 33 Prozent Preisermäß gung . D e beut -
schen Schiffahrtsg ?sellfchaften sind zu ähnlichen
Konzessionen bereit .

K . K . „Welt und Wissen ". Im Xaveriusver -
lag in Aachen ist ein neuer Abreißkalender er -
schienen , der unter öligem schlichten Titel dem
christlichen Vslie eine ganze Welt katholischen
Lebens , Schaffens und Strebens vorführt . DaS
vom gött '.ichen Heilande überkommene hohe
Glaubensgut zu hüten , vor eindringendem Irr -
tum zu schützen, den nachfolgenden Geschlechtern
zu vermitteln und in allen Ländern zu Verbrei -
ten , ist die Sendung der Kirche , die Christus auf
dem Felsen Petrus gegründet und der er die
Verhs ßung gegeben hat , daß die Pforte der
Hölle sie nie überwältigen werde . Die Aus -
fiihrung dieser Aufgabe wird in „ Welt und
Wissen anschaulich vor Augen geführt , beson -
ders in der Arbeit unserer Missionsgesellschaften
und Missionsvereine ; jedoch zeigen die Bilder
auch das andere kirchliche Leben in Liturgie ,
Kunst und Wissenschaft und großen Persönlich -
keiten . Die hervorragend schöne Ausführung
des Kalenders ist das Werk des Kunstver ^ag>es
B . Kühlen in M . -Gladbach . Text und Bilder
lieferten die Missionsorden und -vereine sowie
andere Interessenten . Der Preis von 4 Mk . vft
der Ausstattung entsprechend u-rcd gewiß mäßig
gehalten .

vis Erwerbsüosenfurforge in Vaösn .

Von Syndikus EI s ä s s e r , Mannheim . .
In der Karlsruher Zeitung unb aus ihr

abgedruckt in einer Reihe anderer Zeitungen
erschien am 24 ./25 . September ein Artikel
des Herrn Oberregierungsrat Emele , Beam -
ter des Bad . Gewsrbeaufsichtsamtes , über
die Erwerbslosenfrage in Baden . Da der
Verfasser der hauptsächliche Bearbeiter für

die Erwerbslosenfürsorge in Baden ist , fai>
den seine Ausführungen selbstverständlich
besondere Beachtung . Herrn Oberregierungs »

rat Emele sind alle Belegs zugänglich und

deswegen muß von vornherein angenommen
werden , zumal es sich um Darlegungen eines
höheren Regierungsbeamten handelt , daß die
Ausführungen mit aller nur denkbaren Vor -

ficht und Zuverlässigkeit vorgetragen werden .
Mit Rücksicht darauf , daß die in dem Ar -
tikel behandelten Fragen wiederholt Anlaß
zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Ar -

beitgeber - und Ärbeitnehmer -Organisatio -
nen gegeben haben und da es selbstverständ -
lich die Pflicht eines Regierungsbeamten ist ,
zu seinem Teil dazu beizutragen , Unstim -

migkeiten nach Möglichkeit zu vermeiden und
zu mildern , ist es in höchstem Grade be-

fremdend , daß Herr Oberregierungsrat
Emele in dem angezogenen Artikel Behaust -

tungen aufstellt , die sich nicht nur nicht auf
Tatsachen , sondern vielmehr auf höchst an -
fechtbare und , wie die Erfahrung gelehrt
hat , falsche Vermutungen stützen. Zum Be -
weis dafür mögen folgende zwei Punkte
dienen :

1 . Der Verfasser spricht sein Erstaunen
darüber aus , daß die Eingruppierung der
Angestellten bei einzelnen Arbeitsnachweisen
beanstandet würde . Die Beanstandung er -
folgte aber nicht nur von Seiten der Arbeit '
geber , sondern auch von Seiten eines Ange ^
stelltenvertreters , also paritätisch .

2 . Auf der zweiten Seite des ersten Ze :
tungsartikels wird in Sperrdruck darauf
hingewiesen , daß eine ernstliche Gefährdung
der Erwerbslosenfürsorge zu erwarten sei
und daß sogar mit einem erheblichen ^ Fehl
betrag gerechnet werden müsse . Für den
Monat September wird ein Fehlbetrag von
etwa 246 000 ME. als tatsächlich bestehend
festgekeilt . Es leuchtet ein , daß derartige ,
von Regierungssöite erfolgende „ Feststellun
gen " im Kreise der Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer größte Beunruhigung hervorrufen
müssen . Zur Zeit , als der Herr Oberregie -
rungsrat seine „Feststellungen " in der Presse
bekannt gab , lag noch nicht die geringste
Möglichkeit vor , den Abschluß für September
mit einiger Sicherheit zu übersehen . Bon
Arbeitgeb erseite ist der H »rr Verfasser auch
darauf hingewiesen worden , daß die Arbeit -
geber für September auf Grund ihrer Un -

'

terlagen mit einem erheblich höheren Ein
gang an Beiträgen rechneten , als in seinem
Vorschlag vorgesehen war und daß die Aus -
gaben erheblich niedriger eingeschätzt wür -
den . Der endgültige Abschluß für Septem -
ber , der erst Mitte Oktober fertiggestellt
wurde , hat dann auch ergeben , daß entgegen
dem von dem Herrn Qberregierungsrat fest -
gestellten „ Fehlbetrag von 246 000 Mf .

" ein, '
wenn auch nur geringer , Ueberschuß von
40 000 Mk . entstanden ilt , ein Beweis dafür ,
daß die von Arbeitgeberseite aufgestellten
Berechnungen dem tatsächlichen Ergebnis er -
heblich näher kamen , als die des Behörden -
Vertreters.

Es muß mit allem Nachdruck verlangt
werden , daß derartig irreführende und die
beteiligten Kreise stark beunruhigende Ar -
tikel von Verantwortlichen Stellen in Zu -
kunft unterbleiben und daß keine Angaben
veröffentlicht werden , die sich nur auf Ver -
mutungen und nicht auf Tatsachen stützen.

Zwei Hasdarbeitsbücher : Stickereien für die
Küd >e ; bearbeitet von Amalie Witte , und Der
felbstgearbeitete Lampenschirm , herausgegeben von
Helene Mallin .

Im Verlags W . V o b a ch u . Co ., Leipzig , find
diese beiden Werke als Nr . 11 und 12 einer großen
Reihe von Handaroeitsbüchern erschienen . In
Wort und Bild geben die geschmackvoll aufgemach -
ten , zu Geschenkzwecken vortrefflich geeigneten

^

Bücher leichtverständliche und gute Anleitungen zu
Handarbeiten . Der Preis für jedes Buch betrögt
1 .50 Mark .

Londoner Merkel.
Von unserem Londoner Vertreter

London ü Dezember .
Die größte Stadt der Welt , in der sieben

Millionen gehetzter Menschen zuiammenwob .
nen . hat das Unglück , in klimatischer
sehr stiefmütterlich bedackst zu sein . Mit et

"

nem gewissen Recht sagt man hier den Frem -
den : Wer das Londoner Klima vertragen
kann , verträgt auch jedes andere Klima %,
den letzten November - und ersten Dezember,
tagen wurde dem Neuling eine allzu reichlich '
Kostprob - von der Ungunst des Londons
Wettergottes verabfolgt . Sturm , Regen und
Nebel von einer impertinenten Zudringlich¬
keit und Ausdauer hielten die gequälten Welt-
stadtbewohner Tag um Tag buchstäblich in
Atem .»

Für den Meteorologen ist London ein un-
erschöpfliches Forschungsgebiet . Eine ker
merkwürdigsten Erscheinungen in der so
wegten Londoner Wettergeschichte bescherte
der vergangene Dienstag : Nächtliche Dunkel
heit mitten im Tage . In den späten Bor .
Mittagsstunden fing es in einzelnen Vororte«
an . Langsam schlich dann dcr unheimlich ?
Gast dem Zentrum zu , das er uni die Mit -
tagsstunde erreichte und in undurchdrinA
ches Dunkel tauchte . Tag war es eigentU
überhaupt nicht recht geworden , es war , toic
es treffend in einer hiesigen Zeitung %
ein dunkles Intervallum zwischen zwei M ,
ten . Die Ursache für das dunkle Verhänam
erklären die meteorologischen SachverstäM -
gen wie folgt : In geringer Höh ? hatte sich
eine dichte Wolkenschicht gebildet , die durch
den Rauch aus Ken ungezählten Kaminen noch
verstärkt wurde . Der Sonne , die sich glittf .
lich durch eine höher darüber liegend« Wal-
kenschicht hindurchgekämpft hatte , setzte sie ei.
nen unbesiegbaren Widerstand entgegen, wo-
bei ihr verhältnismäßige Windstille zu Hilfe
kam . Um das Maß des Unbehagens voll ju
machen , sekte auch noch echt Londoner Regen
ein . Es war im lvahrsten Sinne des Wort«
ein stwsberer Tag , und wer London nur an
diesem Tage kennen gelernt haben sollte,
dürfte ihm keine lichte Erinnerung bewahren.

*
fesch in London gibt es eine brenneche

Wohnungsfrage , die der Regierung noch viel
Sorge machen wird . Wohnungsnot unö Woh-
nungselend sind ein weiterer Beitrag M
Kapitel vom dunklen Londvn , das Wort dies,
mal allerdings mehr im übertragenen Sinne
gebraucht . Grausige Zustände enthüllte ge
siern eine Untersuchung in dem maßlos über-
völkerten Southwark . _

Ein drei Woch^ M
Kind war im Bett ' einer Eltern eMtimi
es wurde amtlich festgestellt , daß
des Säualings auf die schlechten WohMÄ-
Verhältnisse zurückzuführen sei . in denen die
Familie lebte . Und diese spotten allerdings
jeder Beschreibung . Die Eltern M finf
Kinder , also sieben Personen . müssen in
nem Raum schlafen , der so klÄn ist , daß nicht
einmal Platz für eine Wiege bleibt . Fa¬
milie verfügt noch über ein ?n weiteren Sam
der nach der Auslage eines der Untern-
chungsbeamten durch sechs aufreMtchenk
Personen voMändig ausgefüllt wird. Für
diese beiden Löch;r hatte die ^ fc.nnlie eine
monatliche Miete von rund 85 Mark zu zab-
len . Außerdem hatte sie Hein Värnueter ÜO
Mark als sogenanntes S ^ lüffelaeld zahlen
müssen , um die Wohnung üosröaupt zu er-

halten . Es wurde ausdrücklich festgestellt,
daß es sich durchaus nicht um einen vswn -

zolten Fall handelt . Mas sich hier entrollte ,
ist wirklich ein Bild aus -dem dunkelst-" U *
don .

*
„Das Lebe» Londons hängt vom

ab .
" Dieses zweifellos r

'
.chtige Wort machce

sich jüngst auch der neue englische Innenmi-

nister Joynson Hicks zu eigen , als er m

Die römischen Katakomben.
Von Anton Lübke .

(Fortsetzung .)
Auf dem rechten Straßenarm , jenseits dei.

Kalistuskatakomben , gelangt man nach der alten
Kirche St . Sebastians , eine der 7 P lgerkirchen
Roms . Hier befinden sich auch die St . (ge -.-
bastlanskatakomben , die während des Mittelalters
Hindurch auch von den Christen besucht wurden .
Sie wurden im Jahre 1580 freigelegt , sie sind
20 K lometer lang und 4 Stockwerke hoch . Viele
ungeöffnete Gräber , reiche Oellampensammlung ,
das Grab der hl. Petronilla , die geistige Tochter
des hl Petrus , d ' e Grabkammer des Flavian
u. a . lenken d . e Aufmerksamkeit des Besuchers
auf sich.

Die heutige Kirche des hl . Sebastian an der
,® :a App

'a bestand , wie durch Ausgrabungen fest-

gestellt wurde , in den ersten drei Jahrhundert ? »
als dreischiffige Zoemeter

' alkirche . Sie war 70
Meter lang , 35 Meter breit und m :t einem Kranz
eingebauter Mausoleen versehen . Diese Kirchs ,
welche in der Ze t der ersten Christen den offi -
s -ellen Namen „ Basilika Apostolorum

" trug , ist,
wie die Ausgrabungen we ter feststellen , über
älteren , darunter liegenden Monumenten erbaur
worden . Unmittelbar unter dem Kirchenboder -
dehnen sich 2—3 Meter tiefe Räume aus , d ' e tu
den ersten christlichen Jahrhunderten ausschlietz -
l ' ch der Verehrung Petrus und Paulus gedient
haben . D ' e an den Wänden gefundenen großen
Mengen Kritzeleien m' t Anrufen und Gebeten

zu den Aposteln schl eßen jede andere Best mmung
aus . Sie stimmen auch in der Struktur mit den
Wand ^ eichcn überein , d e man in den unterirdi -

schen Grabkammern der anderen Katakomben ge -

funden hat , wie auch mit denen , die man ii -
anderen profanen Ausgrabungen , beispielsweise

in Pompeji , gefunden hat . Unter diesen Räumen ,
fand man einen ausgedehnten Komplex von Räu -
men , die seit der Mitte des 3 . Jahrhunderts bis
zu dem Augenblick , wo sie durch den christliche«
Bau zugedeckt wurden , heidnischen Begräbnis ^
zwecken dienten . Es sind hier also drei streng
von einander getrennte Zeitepochen zu sehen »
die heidnischen , die christlichen Versammlungs -
räume , in denen die Verehrung der großen Blut -
zeugen Petrus und Paulus sich abspielte , wofüi .
d

'
e Gebetsinschriften zeugen , und die heurige

Basilika .
Man hat unter dieser Basilika in den letzten

Jahren bis jetzt 30 Grabkammern freigelegt , die
zum größten Teile heidnische Ascheurnen bargen .
Auch wurden Grabkammern entdeckt, die den bei
den he dnischen Begräbnissen stattfindenden To -
tenmälern dienten . Nach den Forschungen an die -
ser Stelle ließ sich feststellen , daß diese Urnen
lrs in das erste Jahrhundert zu verfolgen sind.
Noch bis in das dritte Jahrhundert müffen die
Begräbnisstätten funktioniert haben und Zwar nui
für Heiden , denn es liegen keinerlei Anzeichen
dafür vor , daß h er auch Chr sten beigesetzt wor -
den sind . Erst in der M ' tte des 3 . Jahrhunderts
muß die Anlage in den Besitz der Christen über ."
gegangen sein und zwar , wie man annimmt , durch
Kauf . Ein Anlaß , so wird man sich fragen , wird
doch hier vorgelegen haben , welcher die Chr sten
dazu trieb , in den Besitz dieses Grundstückes zu
kommen . Den Schlüssel f nden w r in der Tat -
sache , daß sich an dieser Stelle die Gräber von
Petrus und Paulus befunden haben müssen ,
^ a ser Konstantin , der erste christliche Kaiser und
Erbauer vieler Basiliken , erbaute über den
Apostelmemorien , d

'
e damals schon durch eine

Verehrung geheiligt waren , die prunkvolle Basi -
lifo , und zwar mußten die Baiiten so d 'sp !M erl
werden , daß die Kauvtaltäre aenau auf die Grab «
kammern zu liegen kamen . Wenn man die Texte

der alten Überlieferungen von den Gräbern de ».
Apostel Petrus und Paulus prüft , so muß es auf -
fallen , daß nicht ein einziges Dokument die Bei -
setzung im Vaiikan oder an d '

e ostiensische Straße
verlegt , sondern daß einige Texte ausdrücklich be-
richien , die Leiber Petri und Pauli seien zuerst ,
sofort nach dem Martyrium , an der Via Appia
in der Gegend , welche Catacumbas hieß , beigesetzt
worden . Diese Tatsache sei noch weiter zu be-
legen , wie auch auf dem Schwerer Kathol

'
kentag

ausgeführt wurde , aus dem offiziellen Brauche ,
im 4. Jahrhundert , in Rom am 23 . Juli das Fest
der Apostelfürsten im Vatikan für den heiligen
Petrus , an der Via Ost ' ensiS für den heiligen
Paulus u . an der Via Appia , den: Ort , der Eata -
cumbas h ' eß, für beide . Apostel zusammen zu
feiern . Auch ein Ep gramm des Papstes Dama -
sus , das im 4 . Jahrhundert die Apostelkirch - an
der Via Appia schmückte, weist darauf hin , daß
die beiden Apostel h ' er begraben sein mußten .

In der Mitte des dritten Jahrhunderts hat -
ten d :c Chr sten d e heidnischen Grabkammern , aus
denen sie ihren neuen Versammlungsraum err '

ch
'

ten wollten , m t Erdmassen zugeschüttet . In diesen
Versammlungsräumen fanden dann die sogenann .
le\ ^ riger

'a statt und gleichzeitig wurden die
beiden Apostel verehrt . Es waren zwei solcher
Räume . Wie gesagt , kann man beim Besuche
d e,er neuen Ausgrabungen die deutlichen Spuren
d e,er Apostelverehrung an den Wänden Versal -
gen . Hundertemals sind die Namen der Apostel
m lateinzicher und griechischer tzvrache zu lesen .V?an liest dort de ipielSwe st die Worte : Petre ->t
-baule in men ^s nos haibeatis Petr * et
mbvenite primo peccatori - Petre et Paule eon .
^ ApZ ^

con .

nerav ? jgar h . n us in Deo et nos in Deo omn ?§° , c ausgegrabenen Dokumente
s

e
l , en ' l2,

erbcn beantwortet durch d ' e-. at,ache , daß zur Verehrung der Apostel Petrus

und Paulus über einer heidnischen -Totenita .

christliche Versammlungsräume err chter wur̂ .

und zwar deshalb , weil hier die he ligen sp¬

rühten oder geruht haben .
Die Ausgrabungen beweisen jedoch noch ctms

mehr . Ausgehend von der Tatsache , daß nach ' •

Zeugnisse des Presbyters Eaius um das ^ ayr '

die Trovaia Petri und Pauli im Vatikan um >

der ostiensischen Straße allbekannt waren
ausgeschlossen , daß t>:e Christen ein
hundert später nach einem neuen ^
suchen mußten . Und angenommen , dieses
wäre notwendig gewesen , so m r̂d man
annehmen können , daß die Wahl nun auff «i»e

auf

I
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Unterredung mit ernein Pressevertreter seine
Mite entwickelte. Der Verkehr in der Me -
tcopole hat einen geradezu beängstissenden
Umfang angenommen. Auch für die bestge-
Mlte Polizei ^ und die Londoner Ver .
kehrspolizsi genießt den wohlbegründeten
Ruf, die beste der Welt zu sein — gibt es

«ine Grenze der Leistungsfähigkeit . Diese
Grenze ist in den Hauptverkehrszentren . Lon -
Ms tatsächlich erreicht . Das wirksamste Aus -
Msmittel wäre eine Verbreiterung der wich .
Wen Adern , die sedoch an der Kostensrage
scheitern . Man muß al 'so schon auf andere
Mittel und Wege sinnen . Der Inn ? nmini -
stzr, in dessen Ressort das Londoner Polizei -
jjjefen fällt und dem daher auch die Sorge
fii r die Regelung des Verkehrs obliegt , hat
irei Möglichkeiten im Auge . Das ist einmal
^ Erweiterung des Untergrundbakinnetzes ,
bann die Anlage von Fußgängerbrücken an
Jen verkehrsreichsten KreuzungspunktSn und
endlich breite neue Wege durch die königlichen
Parks hindurch . Der letztgenannte Vorschlag
hat , wie zu erwarten war , lebhafte Kritik che .
sundm . Es kommt dabei der berühmte Hnde -
Park und der Green -Park in Frage . Der
Minister begegnet der Kritik einmal durch
den Hinweis auf die unerbittliche Notwen -
diqkeit und andererseits mit fr-m Vorschlag ,
die neuen Straßen nach dem Muster der Pa -
liier Boulevards zu bauen , wodurch die
Schönheit d ? s Blides keim Beeinträchtigung
erfahren würde . Johnson Sicks denkt auch
an die Einführung des amerikanischen Sti¬
ftern § der Kontrolltürme (welkes bekanntlich
zurzeit auf dem Potsdamer Platz in Berlin
verwirklicht wird ) . Dagegen lehnt er den Ge .
danken an erhöhte und auch an Untergrund -
stramm ab . wobei er von den enormen Schmie »
tiflfpffen der Kostensrage ganz absteht . Er
besi?ichnet es als vbant ^ isch , mit ein ".m
Male das ganze Gesicht Londons verandern
zu wollen.

*
„Die beswft?lei<dgt ? Frau der Welt "

. „Die
??rau mit 1 <X>l Kleidern "

. „Die Gräfin von
Monte Christo "

. . .Die Diamarrtenkönigin ".
Das waren die Ruhmestitel , die sich eine in
dielen STa^ rt in London verstorbene Frau ,
Smith -Milkin 'lon mit Namen , erworben
hatte. Na -5 ihrer eigenen Angabe loll sie
allein für .̂ üte die ungeheuerliche Summe
von 76 ODO Vfund Sterling ausgegeben ha »
ben . ?fn Diamanten i'oll sie entsprechende
Riesewummen angelegt haben . Angeblich hat
si» auch ein - suwelenbesetzte Kron ° aus dem
Belitz der Romanow 'erworben . Nickt wem -
ger als 3M Kl ->̂ r werden ihr zugeschrieben ,
bon sie 209 in diesem Aahr ? mit auf
ein -- Keife naöb Südafrika genommen bab ?.
Diese „s ' ltene " Frau hat mcht nur viele Klei -
der, ''ondern auch nicht weniger als drei Man -
ner verbraucht . Der letzte verließ ste im ver -
?an^enen ^ abre , w ^il er diese Lebensweise
nieht mehr mitmachen wollte . Wfrtrt sie in
London waren . l»bten ste namentlicki in d ^n
vornehmsten .̂ otgfs imd gaben 13(1—200 Pfd .
Sterling die Woche aus , um dann später in
ihrem Sommerhäuschen in Nottingham ein
um

'
o b»l>aglick>"r °s Dasein zu führen . ^

Und
?wW behauptet « die Frau , durchaus nicht an
Kl ' idermani » zu leiden , sie babe die aroßen
Ausgaben für Kleider lediglick gemacht , um
Gut ^s ?,u tun , ind »m ste damit so vielen Leu -
ten Brflt Versmar st Hobe. Auch eine Art , so -
ziales Empfinden zu betätigen .

Zur § rieöe unö ZreZheit .

Am Donnerstag , den 4 . Dezember , abends 8
Uhr fand im großen Saals des Friedrichshof in
Karlsruhe eine öffentliche Versammlung der
.Frauenliga für Friede und Frei -
heit ' statt, welche verhältnismäßig gut besucht
war. Als Rednerin des Abends war Fräulein
Lyda Heymann aus München gewonnen , welche
m Frau Musikdirektor Eifler , der Vorsitzenden

der hiesigen Ortsgruppe der genannten Liga , als
hervorragende und verdiente Vorkämpferin des
Friedensgedankcns vorgestellt wurde . Die Red-
nenn brachte eine Reihe von Gedanken vor , wie
wir sie als gutes Rüstzeug des gesunden Pazi 'is -
mU

u ^ nnen und vollauf billigen . Insbesondere
verstand sie es , die Herzen ihrer Zuhörerschaft zu
bewegen , als sie von dem tiefen Abscheu sprach ,
rve .cher in der Frauenseele den Beruf zur Mutter -
schast gegen jeden Krieg erregen muß , und als sie
die furchtbaren Folgen eines neuen Krieges mit
grellen Farben vor Augen führte . Als Fordsrun -
gen stellte Fräulein Heymann auf : 1 . Schaffung
eines Pan - Europa ; 2. Freihandel ; 3. Abrüstung .
Als nachahmenswertes Ideal zur Verwirklichung
von Punkt 1 stellte sie Amerika hin , und wer die
Rednerin hörte, konnte glauben , daß in Amerika
drüben alle Völker sich ausnahmslos als eine große
Familie fühlen , die in Eintracht und Liebe neben -
einander und für einander leben und arbeiten .
Fräulein Heymann mar offenbar nur in Nord -
amerika und kennt die Stimmung in Süd - nnd
Mittelamerika nicht. Es besteht zweifellos in
Amerika eine sogenannte panamerikanische Bewe -
gung ; diese hat aber mit Völkerversöhnung nichts
zu tun und ist nach unserer langjährigen Ersah -
rung , die wir an Ort und Stelle machen konnten,
nichts anderes als der wirtschaftliche Kamps Nord -
amerikas um den Markt in Südamerika . Ein
scharfer politischer und kultureller Gegensatz zwi -
schen Nord - und Südamerika kann einem aufmerk-
samen Beobachter nicht entgehen .

Zum Punkt 2 hat die Redneriii leider vergessen
zu sagen , wie sie sich diesen Freihandel denkt.
Wenn nur alle Menschen Enge lwären ! Dann
wäre ja auch keine Friedensbewegung nötig . Den
billigen Spott über die UniversitätSprosessoren ,
welche „dicke Bücher über diese Fragen schreiben"
und nichts von dem praktischen Fernblick der
Sprecherin besitzen , löst keineswegs die großen
Schwierigkeiten , welche die Verwirklichung dieses
großen Programmzieles darbietet . Wir erinnern
uns an Vorschläge , welche in ökonomischer Rich -
tung eine andere bekannte Rednerin der Frie -
densbewegung . Miß Lawrence Pasick aus London ,
machte : „ die gerechte Güterderteilung über die
ganze Kulturwelt nach Bedarf ". DaS ist so ziem -
lich das Gegenteil von dem , was Frl . Hehmann
verlangt , weil dazu eine ordnende , übervölkische
Autorität nötig ist, welche dem Prinzip des Frei -
Handels widerspricht . — Mit Punkt 8 sind wir
durchaus einverstanden , nur müßte die Rednerin
noch schärfer betonen , daß unsere ehemaligen
Feinde in dieser Sache jetzt das Wort haben und
nicht wir . . Die ausländischen Pazifisten müssen
jetzt beweisen , ob es ihnen mit der Bekämpfung
des Krieges wirklich ernst ist.

Die Rednerin fiel dadurch auf , daß sie_
bei

ihrer Kritik das rechte Maß allzu sehr über ,
schritt. Wenn man auch manche llebertreibun -
aen , zu der sie sich hinreißen ließ , ihrem sehr
lebhaften Temperament zuschreiben muß , so
möchte man doch erwarten , daß eine Frau reife ,
reN Alters und in führender Stellung sich etwas
besser und gründlicher das überlegt , was sie vor
der Oefsentlichkeit sagen will . Die Angriffe ,
die sie ohne jede Einschränkung gegen alle poli -
tischen Parteien richt^te .̂ machten einen ab¬
stoßenden Eindruck und die Selbstpreis ung
oer ausschließlichen Fraltenarbeit zur Lösung
aller Fragen und Heilung aller Schäden ent -
Vehrte nicht einer gewissen Komik. Dieses Vor¬
gehen ist auch vom pazifistischen Standpunkt auS
sehr unEug . Die Frauenliga soll sich freuen ,
wenn sie in dieser oder jener politischen Partei
Anhänger und unerschrockene Verfechter i^rer
vernünftigen Bestrebungen hat - Es sei ? er
nur an den ReichstagsÄgeovdneten und Zeit ,
trums -sührer Joos erinnert , der sich um eine
wahre , von echt christlichem Geiste getragene
Völkertersöhnung große Verdienste erworben
bat . Die Frauenliga gräbt sich ihr Grab , wenn
sie es unternimmt , alle politischen Parteien zu
bekämpfen ; sie wird gut daran tun , die gesun -
den Kräfte von möglichst vielen Parteien für
die Friedenssachö dienstbar zu machen und
wird bei kluger Einsicht ganz besonders dahin
streben , daß auch wahrhaft christlich ge -
s i n n t e Männer in der Friedenssache ein
klares , fruchtbares Wort am rechten Ort fpre-
chen . Rur ein bewußtes Zusanunen -arbeiten von
Mann und Frau auf allen Gebieten , auch auf
dem politischen , im Verband einer bewährten
Partei kann uns helfen . Auf den G e r st, den
echten Frtedensgeist eines jeden einzelnen kommt
es dabei an . Das wurde auch von 2 Diskussions »
rednerinnen ganz besonders betont ; leider kön »
nen wir die Namen der betreffenden Damen nicht
feststellen . Sehr schön war das , was eine junge

folgendes: Der Wind teilt sich vor einer Fläche ,
die er trifft , fließt um sie herum und reißt die
Üirft auf der Rückseite mit sich, saugt sie ab , so
daß hier eine Luftverdünnung , ein sogenannter
'Sog" entsteht . Es ist also nicht der Aufprall
des Windes , der das Segel vorwärts treibt , son-
dirn ein Usberdruck auf der Vorderseite gegen -
über einem Unterdruck auf der Hinterseite , eine
Druckdifferenz .

Diese Erkenntnis brachte Flettner auf den
Tranken , Usberdruck und Unterdruck durch eme
stierende Walze zu erzeugen . Diese Möglich -
•'eii war schon seit den fünfziger Jahren des
bwiflen Jahrhunderts unter dem Namen Mag -

nuseffekt bekannt . — Magnus war Pro -
stjsor der Physik in Berlin (1802 —1870 ) . — Set
den Versuchen über die praktische Durchführbar -
keit des Gedankens wurde Flettner wesentlich
durch das aero -dynamische Institut in Güttingen
unterstützt . Die Versuche erpaben . daß eine ro-
Ärende Walze sine zehnmal so starke Druck¬
differenz ergibt wie ein gleich großes « egel und
dieselbe am größten ist , wenn sich die Walze
wit dem Dreieinhalbfachen der Windgeschw ' nd ' g -
» >t dreht . Diese Druckdifferenz kommt dadurch
Zustande, daß die rotierende Walze die sie um -
«ebende Luft mit sich reißt . D̂iese m'tgern ^ ne
~uft stellt sich auf der einen Seite dem Winde
entgegen , eS kommt zu einer Anstauung ^ der

U , einem Ueberdruck, auf d r andern Se ' - e

!®̂ d sie mit dem in gl ' ch^r Richtung fließen -
den Winde mit fortgerissen , e? entsteht hier ein
Unterdrück.

Aus Grund dieser Versuche baute die Ger -
Nianio-Wg^f^ in Kiel der ^ rupvaktiengesellschaft

Seqicx Lucka» um . Statt d '.i Seg - l erhielt
Walzen von 2 Meter Durchmesser und

5.S Meier Höhe , die auS 1 starkem ver¬
mittln * r,- <> , inneren de . Walzen
°mndet sich ein Gerüst , so daß sich die Wa 'zen

zwei Lager , oî rn und ' unten , drehen können.

Die Drehung jeder Walze wird bewirkt durch
einen Elektromotor von 10 Pferdestärken . Zu
diesen 20 Perdestärken wurden bei den Versuchen
dem Winde noch ungefähr 1000 Pferdestärken
abgewonnen , so daß die Geschwindigkeit eines
mittleren FrachtdampserS von 9 Klioten erzielt
wurde . Es ist wohl in Zukunft mit einer noch
größeren Geschwindigkeit zu rechnen.

Die Lenkbarkeit eines Windkraftschiffes ist
bedeuterid größer als die eines gleich großen
Segelschiffes . Da es nur der Ueberdruck ist, der
oen Antrieb erzielt , und dieser von der Rota -
tion der Walzen abhängt , so kann man , wenn
man sich die Walzen in entgegengesetzter Rich-
tung drehen läßt , daS schiff zum Stillstand , ja
sogar zum Rückwärtsfahren bringen . Ließ man
bei der Luckau die vordere Walze anders als
die hintere rotieren , so konnte man in kürzester
Zeit beliebige Wendungen ausführen . ES ge -
lang , mit nur 23 Grad Abweichung siegen den
Wind zu fahren , was bei einem «s -gelschiff
gleicher Größe unmöglich ist .

Das Herabnehmen der Segel bei drohendem
Sturm fallt bei dem Windkraftschiff natürlich
fort . Ja , es hat sich gezeigt , daß die ruhenden
Walzen dem Sturm bei weitem nicht den Wider «
stand entgegensetzten wie die Takelung ^eines
Segelschiftes nach Wegnahme der ^ egel . Sicher¬
lich können die „Rotoren " auch bei Dampf - Und
Motorschiffen sehr zur Ersparnis vön BreNn -
Material beitragen . —

So find wir dank dem Erfindergeist und dem
zähen Fleifte eines Deutschen auf dem Wege ,
die Naturkräste wie Winde , Flüsse . Ebbe und
Flut . Sonnenwärme usw . immer mehr zum
Wöhle der Menschheit zu verwenden , wieder ein -
mal einen erheblichen Schritt weiter , besonders ,
da sich die Anwendungsmöglichkeiten der Wim) -

kraftwalze auf dem Festlande heute noch nicht
überblicken lassen . ®

Dame über den Frieden der Familie als Vor»
bedingung für den Frieden in Gemeinde und
Staat sagte . Professor Lutz w ês in der Dis¬
kussion, die sich an den Vortrag anschloß, darauf
hin , daß Grundbedingung für den sozialen Frie -
den im Volk und von Volk zu Volk der Friede
des Menschen mit seinem eigenen Ich ist, daß
erst die Trutzburg des sinnlichen Menschen er-
stürmt und erobert werden muß , wenn Verstand
und Wille sich nach einem hohen Ziel hier im
gewünschten Sinn , betätigen sollen , und als ein -
ziges . aber auch einziges Mittel betonte
er eine wahrhaft tiefe Religiosität ,
wie sie sich im posit ven Christentum offenbar :
und im Heiligen Bater zu Rom so schön verkör-
pert ist. Die Redner n zeigte kern rechtes Ver -
ständn 's für diesen Gedankengang ; sie brachte
in ihrem Schlußwort das seichte Argument des
religiösen Indifferent

'smus : „ Alle Religionen
sind gleich v -el wert .

" Der Buddhismus erhielr
dabei ein besonderes Lob.

Die Versammlung schien zeitweise in eine
politische Wahlversammlung sich zu wandeln . Die
Referentin erweckte gan ^ im Widerspruch zu ihren
Ausführungen am Anfang des Vortrags den
Eindruck, als wollte sie die Linksparteien beson»
ders empfehlen . Dadurch mochte wohl eine so»
zialdemokratifche Rednerin sich angeregt fühlen ,
e.:ne Lanze zugunsten ihrer Partei zu brechen .
& ezv Lupinski trat ihrer Behauptung , daß die
Sozialdemokratie immer für Völkerversöhnung
eingetreten sei mit dem Gegenbeweis ntggen , daß
die Sozialisten in der Kriegszeit völlig versagt

Dr . Eugen Lutz .hätten .

Spie ! unö Sport .
Resultate vom Sonntag .

VezirksUga .
S .V . Wiesbaden — S .V . Trier 2:1 .
Borussia Neunkirchen — höchst 1 :0.
Idar — F . V . Saarbrücken 1 : 1 .

Kreispokal .
Rastatt F .V . — Niederbühl 3 :0.
FV . Beiertheim — F .B . Daxlanden 3 : 2 .
B .f .R . Pforzheim — G . U . Pforzheim 4: 4 .
Böckingen — Neckarsulm 3 : 1 .

Srelsllga .
BadewBaden — Kehl 5: 0.
Lahr — S .V . Freiburg 4:0.
Konstanz — Singen 2 : 1.
Germ . Brötzingen — Birkenfeld 2 :0.
Bruchsal — S .C. Pforzheim 5 : 1.

A -filafse .
V .f.B . Südstadt — Söllingen 3:2.
Olympia Karlsruhe — Kleinsteinbach 5: 1 .

Phönix Sarlsr . — Arankonla 2:3 (1 : 1) , Ecken 6 :3.
Die erste Runde der Kreispokalspiele führte

den Altmeister Phönix und die Frankonen zusam -
men . Die Schwarz -Blauen konnten den Vorteil
des eigenen Platzes nicht ausnützen und unter -
lagen gegen den gewiß nicht spielstarken Gegner
mit knappem Endresultat . Schon nach wenigen
Minuten kann Frank , einen seiner seltenen Vor -
stoße mit einem Torschuß des Halbrechten abschlie-
ßen . Phönix findet sich jetzt zusammen , einem
Schuß Ehrists steht die Latte im Wege . Nach zahl»
losen verpaßten Gelegenheiten verwandelt der
Halbrechte eine Flanke durch schönen Kopfstoß zum
Ausgleich . Der Platzbesitzer drängt jetzt. Springer
im Frankoniator hält zu mehreren Malen blen-
dend. Kurz vor der Pause vergibt Phönix die
Gelegenheit zur Führung : Schwamberger plaziert
einen Elser an den Pfosten . Nach der Pause
bringt der Linksaußen Gothmann durch eine ver-
wanoelte Flanke seinen Verein erneut in Füh -

rung . Phönix drängt heftig auf den Ausgleich ,
aber die Frankonia Verteidigung läßt die unent «
schlofsenen Stürmer nicht zu Erfolgen kommen.
Im Gegenteil , der Frankonia -Mitte bietet sich Ge -
legenheit im Alleingang , das Resultat zu erhöhen .
Die obligatorische Umstellung , die Seiter zum
Sturmführer werden läßt , läßt die Phönixangxisse
gefährlicher werden . Der Sieger ziÄ) t aber fei»
nen Sturm in die Verteidigung zurück , sodaß man
manchmal vor lauter Füßen den Ball nicht sehen
kann. Endlich kann Seiter einen wegen unfairen
Spiels verhängten Elfmeter sicher verwandeln , der
Ausgleich wird aber in der kurzen noch Übrigblei -
benden Zeitspanns nicht mehr erzielt . Bei Phönix
war der Ausfall Salzmanns deutlich zu verspürxi .
Fitterer ist kein Rechtsaußen , sondern Verteidiger .
Seiter auch heute wieder der beste Mann . Tor -
wart schwach . Bei Frankonia hatte der Torwäch -
ter zur Abwechslung einen guten Tag . Abend -
schön , wie immer , zuverlässig . Im Sturm Goth -
mann beste. Schiedsrichter gut .

*
PokaiKp

' el .
Germania Durlach — Karlsruher Außballverein

1 :4 (0 :2). Ecken 1 :8.
Der vergangene Sonntag , der für die Krüs -

liga den Pokalspielen vorbehalten war , brachte
auf dem Gerinaniaplatz die derzeit spielstarksten
mittelbadischen Vereine K . F .V . und Germania
Durlach zusammen . Durch die Teilnahme des
Pokalmeisters an den Aufstiegspielen in die Be -

zirksliga haben die Pokalspiele an Reiz gewonnen .
Vielversprechend ist der Anfang für Durlach . Gleich
in der ersten Minute geht ein Schuß von Durlach
Linksaußen haarscharf neben das Tor . Durlach
trägt schöne Angriffe vor das Karlsruher Tor ,
doch die bestgemeinten Schüsse von Dill und Ege
werden gehalten . Im Gegenstoß schießt Würzbur -

ger über die Latte und ein weiterer Schuß des-
selben Spielers wird erneut über die Torlaite ge-
lenkt. Die Situationen wechseln weiter sehr rasch .
Nachdem ein glänzender Fernschuß Eges gerade
noch Lantopolus abstoppt , prallt ein Bombenschuß
Kastners an den Beinen eines Durlacher Spielers
ins Aus , zur zweiten Ecke für K. F .V . Anschlie-
ßend an dieselbe kann Reeb einen unoerhiislen
Schuß anbringen und seinem Verein die Füh -

rung geben . Angenehm fällt das gute Verständ¬
nis des rechten Karlsruher Flügels auf . Durlach
läßt sich durch diesen Ersolg nicht entmutigen , doch
dem Sturm wollte nichts gelingen , der Ausgleich
lag in der Lust , nachdem Groke durch HänDe tf ien
Elfmeter verursacht hatte : doch derselbe wir ;: ' .Jen
Ege danebengeschossen. Bald darauf wehrt ein
Durlacher Verteidiger einen schönen Schuß Re >'bs
mit den Hunden . Der Elfmeter wird von Würz -
burger glatt verwande ' t . Mit 2 :0 für K . F .V . gehts
in die Pause . Gleich nach Wiederanspiel muß
Raupp , der rechte Verteidiger der Karlsruher ,

wegen Verletzung ausscheiden und somit fast die
ganze zweite Hälfte mit zehn Mann spielen . Gro ' •
spielt jetzt rechter Verteidiger und Vogel Mitte «-
läufer . Durlach drängt etwas , versteht aber di '

sen Vorteil nicht auszunützen . Im Gegensatz un -
ternimmt K . F .V . mit Stürmern , voii Bogel unter -
stützt, gefährliche Angriffe vor des Gegners Tor .
wobei Vogel aus einem Gedränge zum dritten
Treffer einsendet . Einen schönen Angriff Dur
lachs wehrt der Torwart durch Fnßabwshr . Treud
zeigt sich heute von seiner besten Seile . Ein schar -
ser Schuß Finneisens gleitet Müller aus den Hän -
den und der flinke Würzburger erzielt durch
rasches Erfassen der Situation ein weiteres viertes
Tor . Kurz vor Schluß kommt Durlach zum Eh -
rentor durch einen zweifelhasten Elfmeter wegen
angeblichen Fauls von Groke , den Durlach ver-
wandelt . Nachdem noch zwei glänzende Durch-
briiche von Kastner ergebnislos bleiben , pfeift der
ziemlich unsichere Stuttgarter Schiedsrichter , der
öfters Falschentscheidungen zu Ungunsten von
KaKsruhe traf , das Spiel ab . B .

Handel und Volkswirtschaff .
Börsenbericht .

Berlin , 8. Dez . Die Börse zeigte sich kei¬
neswegs zufrieden mit dem Ergebnis der
Reiehstagswahlen , soweit es bisher übersehen
werden kann . Man befürchtet in erster Linie ,
dass der neue Reichstag eine Regierungsbil¬
dung ausserordentlich schwierig macht , und
dass hierdurch kostbare Zeit verloren geht . Am
Rentenmarkt wird das Ergebnis als wenig :
günstig für die Aufwertungsfrage angesehen ,
und vorbörslich kam namentlich am Markt der
Kriegsanleihen recht viel Material heraus , das
zu ermässigten Kursen willig Aufnahme fand ,
sodass die Tendenz gegen Mittag wieder stei¬
gend war . Man hörte gegen Mittag eir .en
Kurs für Kriegsanleihe von 0,775 —o >79° » 2Ze ?
K .-Schätze mit 235—240 Mill . Zwangsanleihe
117,5 Goldprozent , Schutzgebiete notierten
6 drei Achtel , 3 >iprozentige Konsols 1250.
Am Aktienmarkt war die Haltung nicht ein¬
heitlich ; am Montanmarkt kam ziemlich viel
Material heraus , dagegen war die Stimmung
auf einzelnen Spezialgebieten weiter fest So
waren heute besonders Kaliwerte lebhafter
begehrt auf günstige Nachrichten über Um¬
stellungen . Am Markt der Petroleumwerte
war Deutsch -Erdöl eher angeboten . Im übri¬
gen herrschte Zurückhaltung . Am Geldmarkt
ist tägliches Geld angeboten zu drei Achtel bis
einhalb pro Mille , Monatsgeld nach wie vor
mit 1,5 Prozent . Der Devisenmarkt bleibt
weiter still . Der Pariser Franken ist infolge
der kommunistischen Demonstrationen eher
abgeschwächt . Am Montanmarkt war die
Kursgestaltung uneinheitlich : einzelne Werte
waren auf günstige Dividenden - und Urastel -
lungsgerüchte stark gebessert . Führende Pa¬
piere dagegen waren wenig verändert . Am
Chemiemarkt zeigten die Werte des Anilin¬
konzerns geringfügige Kursbesserungen . Auch
Banken - und Elektrowerte waren nicht ein¬
heitlich - Sonstige Industrieaktien »eigten
wenig Veränderungen - Am Markt der heimi¬
schen Renten zeigte sieh zu dem ermässigten
Niveau weiter Kaufbegehr , dagegen wäret»
Montanwerte nach Festsetzung der ersten
Kurse eher abgeschwächt

Bicriin , 8. Dez .
Die heaffgsn Osvlsrnnafiirungen stallen

wie folgt :
7. Der .
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Amsterdam
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Brüssel
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Kopenhagen
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London
New -York
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Jugoslawien
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Danzig
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Erhöhung des Druckpapierpreises . Dör
Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten ,
G . m . b - H . in Berlin , hat den Druckpapierpreis
von 29,5 auf 30 Goldmark für je 100 Kilogramm
erhöht Die Preiserhöhung wird als Folge des
Vorgehens der Zellstoff -Fabrikanten bezeich¬
net , die ab 1 . Dezember den Preis um zirka
2 Goldmark gesteigert haben . Der neue

Druckpapierpreis gilt für die Lififerung ab
1. Dezember .

Weilwerke Frankfurt a . M - Der General¬
versammlung der Weilwerke A -G ., Frankfurt
am Main - Rödelheim , am 23 - Dezember d . J.
soll die Umstellung des Aktienkapitals auf
1605 000 Mk - vorgeschlagen werden ; die
Stammaktien werden im Verhältnis von 10 : 4
abgestempelt und die Vorzugsaktien auf ann .
5000 Mk . festgesetzt .

Literatur .
Sprache und Technik. Uebungen im Lesen

technischer Zeichnungen , Modellier , und Skizzen -

Übungen für Schüler und zum Selbstunterricht
für jedermann . Van Ingenieur E . Baum -

g a r t n e r, Gewerbelehrer . (40 Skizzenblütter ,
8 Seiten Text .) Verlag <$ . Braun , m . b . H -,
Karlsruhe i . B . Pre 's 2.40 Mk.

Bei dieser neuen Arbeit des bekannten Vsr -

fassers tritt wiederum die Eigenart und die Ein¬
fachheit der Problemerfassung in Erscheinung . -
Kein ödes „Abze djuen "

, sondern selbstschzpsc-'

risches Modellieren und Sk zieren der in ori -
gineller Weise auS einer Grundform selbst zu
schaffenden Modelle . LLertvoll sind die prakuscher-
Winke für d e Serpellung parallelv - rsvMbisch - r
Sk zzen . D .e Anleitung ist so einkach und klar ,
daß w ' rkl ch „ Jedermann

" ? aK Üesen und Her¬
stellen technischer Ze -chnungen . daS heute ein
Stück Mg :mewbildung sein soll , dem Wesen nach
kennen und begreifen lernt . Das Werkch<"i ii ?

auch vorzüglich als Geschenk gee bnet .
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Die Jagd im Dezember.
MZHer hat sich der Spätherbst gnädig ange -

lassen . Wenn auch zeitweilige stärkere Nacht -
froste u . scharfe Winde den Laubfall beschleunigt
haben , so sind doch bisher stärkere Schneefälle
ausgeblieben Die Jagd wird noch wie im No-
vember ausgeübt , doch ist aus den von uns
srüher angeführten Gründen der Abschuß nur
beschränkt auszuüben . Weibliche Rot - , Dam -
und Rehwild , Wildkälber , geringe Hirsche und
Rehböcke haben Schutzzeit . Ihr Abschuß auf
dem Wechsel in der Nähe ihrer Fütterung oder
durch AnWrnen ist Aasjägerei . Das Wild kommt ,
Aesung und Fratz suchend , in die Borberge un ?
Vorhölzer . Sin Gang nach einer Neuen ist dann
sehr interessant , da wir uns aus hem Lxhrbuch
der Natur dann einen Ueberschl-ag über den
Wildbestand machen , aber auch dem Raubwild
nachspüren und uns zur Beute machen können .
Dieser Monat gilt im besonderen der Treibjagd
auf Hasen . Usber die Hasenjagd hat der St .
Hubertus in Cöthen -Anhalt kürzlich eine sehr
interessante Sondernummer herausgebracht . Die
Aecker sind nun frei von Rüben und Futter -
gewachsen , die im November dem Krummen noch
reichlich Deckung boten . Die Jagd auf Sauen
beginnt meist erst bei stärkerem Frost mit
Schnefall .

Fasanentreiben bieten dem Flugschützen
Gelegenheit , seine Schießsert gleit zu betätigen .
Der Durchzug der Waldschnepfe ist beendet . Der
Zug der Gänse und Enten dauert an i.-nd ist
der Ansitz am Einfall häufig lohnend , 6uch sonst
bringt der zunehmende Frost manche Wintergäste
aus dem Norden auf unsere Gewässer . Grotze
Züge von Wacholderdrosseln streichen ,
Nahrung suchend, durch das Land , gefolgt von
den Raubvögeln , die ihnen eifrig nachstellen . Der
Wildfütterung ist jetzt größte Beobachtung zu
schenken, namentlich , wenn stärkere Schneefälle
eintraten . Auf Schl ngensteller und sonstige un --
liebsame stille Jagdliebhaber ist ein ® ichsnmes
Auge zu richten . Wildschaden durch Verbeißen
kann vielfach durch Fällen von Weichhälzern
hintangehalten werdet . Die Eisfischeret
g ' bt reiche Beute und das Angeln lohnt gut .
Rechte , Barsch ? und We ' siffche haben bei
Fang den größten Anteil . Die Tei / ' > tichaft
bringt allerlei Arbeiten . Bei starkem Frost mutz
die Eisdecke gelüftet und der Abfluß De? Wassers
reguliert werden .
(Illustrierte Jagdwochenschrift St . Hubertus ,

Cöthen -Anhalt .)

Betreuung unserer deutschen Mitschwestern
in Italien . Die deutschen Seefforaer im Aus -
lande beklagen sich nicht selten darüber , daß die
deutschen Mädchen ihnen von den heimatlichen
Pfarrstellen oder Vereinen nur in den seltensten
Fällen überwiesen werden . Die meisten Mäd »
chen reisen ins Ausland auf „ gut Glück" und
setzen sich dadurch großen sittlichen und wirtschaft¬
lichen Gefahren aus . Da heutzutage die - Blicke
vieler sich dem benachbarten Italien zuwenden ,
bringen wir untenstehend die Anschriften
deutscher Seelsorger und deutscher Schwestern -̂
Heime in Italien . In allen unten angeführten
Städten findet regelmätzig Gottesdienst mit einer
deutschen Ansprache statt und ist auch Gelegen »
heit , deutsch zu beichten , geboten . Kein deutsches
Mädchen dürfte nach Italien gehen , ohne sich
vorher dort angemeldet zu haben . Florenz :
Seelsorger : Rektor Cl . Stinner , Via S . Repa -
rata 83 Unterkunft : Marienheim , Via S . Nie -
colo 73, Suore di S . Elisabetta . Mailand .
Seelsorger : Rektor Jos . Lennartz . Via Card . Fe -
derico 2. Unterkunft : Marienheim , Via Pan -.
nizza 15, Suore di S . Elisabetta . Neapel :
Seelsorger : z . It . unbesetzt . Unterkunst : Marien -
heim , Villa Rosalba , 12 al Vomero , Suore di S .
Elisabetta . Rom : Seelsorger : Kuratus Jos .
Leuskens , Via della Pace 20 . Unterkunft :
Marienheim , Via dell Olmata 9, Suore di S .
Elisabetta . Turin : Seelsorger : z . Zt . unbe -

setzt. Unterkunft : Marienheim , Via Noncalvo 4,
Suore di Rostra Signora .

) ( Weitergewährung der Elternrente . Das
Reichsarbeitsministerium hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Finanzen genehmigt ,
daß die Einstellung der Zahlung der Elternrente
wegen Ueberschreitung der Einkommensgrenze
unterbleibt , wenn die Einkommensgrenze
nachweislich um nicht mehr als 10 v . $) . über¬
schritten wird . Elternrenten , deren Zahlung be-
reits eingestellt ist, die aber nach vorstehendem
wieder gewährt werden können , sind lt . „Badischer
Kriegerzeitung " wieder zahlbar zu machen .

: : Weihnachlsgabe für die Altveteranen . Das
Präsidium des Badischen Kriegerverbandes hat sich
in diesen Tagen mit einem Rundschreiben an die
Städte und größeren Gemeinden unseres badischen
Heimatlandes gewandt , worin die Bitte ausgespro -
chen wird , die Kommunalverwaltungen
möchten am Weihnachtsfeste oder zum 18. Januar
1325 der Altveteranen von 1866 und der von
1870/21 gedenken und diese durch eine kleine Gabe
erfreuen . Aber auch der Witwen dieser Altvete -
ranen sollte nach Möglichkeit am Weihnachtsfest
gedacht werden , da auch sie , meist im hohen Alter
stehend , vielfach arbeitsunfähig sind und sich in
schwerer Notlage befinden .

Aus dem Schwarzwaldverein . Die Orrs --

gruppe Karlsruhe des Badischen Schwarzwald -
Vereins hat auf dem Gebiete des Hütten -
Wesens einen erfreulichen Fortschritts zu der -
zeichnen . Zu den bisher dem Verein überlasse -
nen Hütten tritt schon in der allernächsten Zeit
eine weitere : die von der württ . Forstverwaltung
wiederhergestellte Hütte am Seibelseckle
(958 Meter ) in der Nähe des Mummelsees . Sie
wird einen ausgezeichneten Stützpunkt besonders
für Skitouren im Hornisgrindegebiet bilden , zu -
gleich aber auch eine begrüßenswerte Ergänzung
zu der nicht allzuweit entfernt am Südhanq der
Langen Grinde , nahe der Stelle der alten Tanz -
Platzhütte gelegenen Langrieshütte (780 Meter ) ,
die mit ihren 30 Nachtlagern dem winterlichen
Sportbetrieb sehr zustatten kommen dürfte . Die
Benützung der Hütten ist nur den Mitgliedern ge -
stattet . Wie im Hüttenbetrieb , so geht es auch
auf den übrigen Gebieten der Vereinstätigkeit
rüstig vorwärts . Als Beweis dafür kann die
eben erfolgte Gründung einer Schneefchuh -Ju -
gendabteilung innerhalb der Ortsgruppe gelten .
Reichhaltig ist der Wanderpla ^i des Vereins
für 1925 ausgestaltet . Neben den regelmäßigen
Monatswanderungen , bei denen au ^ er dem
Schwarzwald auch der Kraichgau , die Pfalz uno
das Neckargebiet als Wanderziele erscheinen , fin -
den kleinere Ausflüge in die Rhe ^nwaldungen
und die Ettlinger Berae , sowie Juaendwanderun -
gen nach der Sandhütte , der .<5ohleich - sRockert -)
.̂ ütte , dem Alten Schloß mit Besuch der Römer -
b .

'ider in Baden -Baden , der Langrieshütte (mit
Uebernachten ) unter Fübrung der .Herren Obe »
lehrer Fischer , Prof . Massinger , Seiler und Prof .
Sehfried statt . Für die Schneeschuhabte -lung
sind an regelmäßigen Wanderungen vorgesehen
solche ins Wildseegebiet bei Kaltenbronn , ins Ge -
biet der langen Grinde (Uebernachten in der
Langrieshütte ) und der Teufelsmühle . Je nach
den Schneeverh ^ ltni ^ en werden natürlich außer
den regelmäßigen Wanderungen weitere einge --
legt . Zeigt sich som ' t auf allen Gebieten , die in
den Arbeitsbereich der Ortsgrupve fallen , ein
kräft ' ges Vorwärtsstreben , so muH andererseits
doch festgestellt werden , daß die gemeinnützige
Tätigkeit des Vereins nicht von allen Seiten die
Würdiaung findet , die sie mit Recht beanspruchen
darf . Wie mancher steht noch abseits , scheut die
kleine Ausgabe für den Vereinsbe t̂rag ! (Dn
Anmeldung erfolgt am besten durch Ueberweisung
des Vere ' nsbeitrags (für 1928 5 Mk .) und der
Aufnahmegebühr von 1 Mk . auf Postsche ^ onto
Karlsruhe 220 oder Sparkassenkonto 2333 , sonst
an den Vereinsabenden , bei den Vorstandsmit -
gliedern (Schatzmeister Noe , Erbvrinzenstraße 2)
und bei der Herderschen Buchhandlung . Wer sich
jetzt schon zur Aufnahme für 1925 vormerken
laßt , kann an allen Veranstaltungen des Vereins
(Wanderungen . Vereins - und Unterhaltungs -
abenden , Festlichkeiten , Lichtbildervorträgen usw .)
im Dezember l . I . teilnehmen .)

Ms Welt unö Leben.
Vom Berliner Verkehr. — Die „Expedition"
über de« Potsdamer Platz. — Gerichts ge-

> schichten und Gaunertriks.
Autounfälle , Straßenbahnunfälle , Ueberfahren

von Passanten waren — bitte : waren ! — in
Berlin an der Tagesordnung . Zumal die Be -
leuchtung immer noch miserabel war . Da schickte
man eine hohe Kommisston nach London , wo der
Verkehr doch noch ganz anders ist als :n Berlin ,
und die sollte herausfinden , wie die Londoner
ihren Straßenverkehr meistern . Die Kommission
ist dagewesen . Und als sie zurückkam , da arbeitete
man einen neuen Verkehrsplan aus , und eines
schönen Tages wurden ? ie Berliner mit einer
ganzen Serie von — geplanten Anordnungen be¬
glückt. Danach sollte es fortan Verkehrsstraßen
erster und zweiter Ordnung geben . In Verkehrs »
straßen erster Ordnung darf ein Gefährt nur so -
lange halten , als zum Aus - und Einsteigen nötig
ist , Passagiere dürfen den Straßendamm nicht
uberqueren , die elektrischen Bahnen dürfen an
gewissen Punkten nicht halten usw . usw

Die unglücklichen Autobesitzer ! Mit der Be -
Nutzung des Autos bei Einkäufen ist 's vorbei. Oder
sie müssen das Auto in eine Nebenstraße fahren
lassen , wo es ihrer harrt . Aber nun gar erst
die noch viel unglücklicheren Passanten , die zu »
fällig einmal über einen Fahrdamm oder wohl
gar über einen Platz müssen . Da heißt es schön
warten , bis der Schutzmann von seinem Ver «
kehrsturm . der mitten auf dem Vlatz errichtet ist,
einer bestimmten Richtung das Sianal zum An -
marsch aibt . Ein bißchen gefahrloser ist das
lleberqueren eines Platzes ja iekt . Denn an
allen möglichen Stellen des Platzes sind söge--
nannte „Inseln " einger ' chtet . die etwas böher
lieaen und Schilfa vor den Fabrzeuaen kneten
Und von einer Jnses b' s zur andern ist es n ' cht
weit Aber wie dauert es nun auch bis
man über einen Vlatz binüber ist ! In einer
Berliner ? eituna war vor kurzem eine Mir
spas5i -?e „ Ervedit ' on " über d->n Vo ^sda "' ? '- Ntatz
gef >̂ >ild ->rt . aan , !n der f>: fter aes^br ^ ^ en
Entdecki -nasreife nach dem Nordpol "der nach den
ttbetanischen Hochlanden . And wa??^ ftig , wer

neuerdings das Glück oder das Unglück gehabt
hat , sich nach Berlin begeben zu müssen , der kann
von diesen Expeditionen etwas erzählen . Fast
scheint es , als ob jetzt erst so recht die Jnslations --
autos zum Vorschein kommen . Denn noch nie -
hat es soviel elegante Automobile gegeben wie
neuerdings , und es ist sehr charakteristisch , datz
sich gerade jetzt die Berliner Verkehrsnöte zu
einer Krise entwickeln . Die Jnslationsgewinnler
haben sich erholt . Sie können jetzt wieder das
Benzin und den Chauffeur bezahlen , der man -
chem Autobesitzer vor wenigen Monaten noch zu
teuer war .

Da wir gerade von Berlin reden — in Berlin
passieren doch immer noch die allerergötzlichsten
Geschichten . Klagt da eine Frau wegen Belei -
digung . Und weshalb ? Die Nachbarsleute haben
einen Papagei , und den haben sie abgerichtet ,
jedesmal , wenn die Frau auf der Straße vor -
übergeht , etwas sehr Ungezogenes hinter ihr her -
zurufen , und zwar von dem offenen Fenster her .
Was soll der hohe Gerichtshof da tun ? Wegen
Beleidigung kann ein Papagei nicht gestraft wer -
den . Und der Eigentümer behauptet , er verstehe
nicht , warum '

sich das Tier darauf versetzt habe ,
gerade immer wenn die Nachbarin vorbeigeht ,
seinen beschimpfenden Ausruf zu tun . Also die
Frau muß weiter 5en Papagei über sich ergehen
lassen . Man sieht daraus , datz es noch Lücken im
Strafgesetzbuch gibt .

Eine andere Gerichtsgeschichte , die nicht we»
niger lnstig ist . .Hat sich da ein Mann zu verant -
Worten , der die Feuerwehr ohne Grund alarmiert
hat . Und was gibt er an ? Auf dem Feuer -
melder bat doch gestanden : „ Scheibe einschlagen ,
Knopf drücken ! " Na also , das hat er getan .
Dann erst bat er unten drunter gelesen : „Unbe -
fuate Benutzung wird bestraft .

" Soviel Na ' vität
nlanbte jedoch der Richter ernstlich nicht voraus -
setzen zu dürfen , und so wurde der Svakvogel
Vnn doch bestraft ATier e :'n § bat er erreicht : er
kommt in die Zeitungen und löst vielleicht bei
manchem ein befreiendes Lachen aus . Ist das
rrirfi 1 gnib w " s wert ?

9um Schluß noch eine Geschichte , die auch
übel ist Eine « ?"aaes ersi^ eint vor einem

clause ein ?^ ann . stefft einen vbot -iara ^ iiche»
Avvarat vor dem Hanse auf und schickt sich an ,
zu photographieren . Vorher aber hat er bei allen

Kathol . Männerverem

Karlseuhe -WeWaöt .

Vereinsversammlttng :

Mittwoch , de« w . Dez . 1924 , abends 8 Uhr,
im Felseneck mit Vortrag de» Herrn Partei -
sekretärS Baur über die Reichstaaswahl ( Rück-
blicke und Ausblicke) . Der Vorstand .

: : Unfälle . Beim Aufspringen auf einen in der
Fahrt befindlichen Stratzenbahnwagen kam . am
letzten Samstag nachmittag in der Rüppurrer -
stratze ein Zahntechniker und abends in der
Kaiserstratze ein Arbeiter zu Fall . Beide
wurden eine kurze Strecke geschleift , ohne jedoch
nennenswerte Verletzungen davonzutragen .

Schlägerei . In der Waldhornstrahe ent-
stand am Sonntag abend vor einer Wirtschaft
eine Schlägerei , welche eine .grötzere Menschen -
ansammlung zur Folge hatte . — Außerdem
brachte ein verheirateter Zimmermann eine «
Werkmeister von hier heute früh 1 .39 Uhr in
einer Wirtschaft in Rüppurr durch Schläge mit
einem harten Gegenstände mehrere Kopfver --
letzungen bei , so daß dieser ärztliche Hilfe in An --
fpruch nehmen mußte .

) !( In stark angetrunkenem Zustande stürzte in
verflossener Nacht auf dem Heimwege ein Kran .-
kengehilfe von hier die Treppe nach seiner in der
Zähringerstraße gelegenen Wohnung herab und
zog sich eine erhebliche Kopfverletzung zu , diu
seine Aufnahme im städtischen Krankenhaus er -
forderlich machte .

11 Zur Anzeige gelangten in der vergangenen
Woche 26 Führer von Personen - bezw . Lastkraft¬
wagen und 7 Motorradfahrer , weil sie sich gegen
die Bestimmungen des Kraftfahrzeuggesetzes der -
gangen haben und 76 Personen wegen Ruhe -
störung bezw . groben Unfugs .

) !( Berichtigung . Der im Polizeibericht vom
1 . Dez . 1924 aufgeführte 49 Jahre alte Kessel-
fchmied , der am 29 . Nov . 1924 mit seinem Fahr -
rad auf der Kriegftratze auf einen Personen -
krastwagen aufgefahren ist, legt Wert auf di«
Feststellung , datz er nicht angetrunken war ^
sondern datz sein Schwanken mit dem Fahrrad
nur auf die Verblendung durch das Licht den
Scheinwerfers des Autos zurückzuführen war .

Veranstaltungen .
3. Kammermusikabend Voigt - Quartett . Als

dritter der 6 von Herrn Konzertmeister Ottomar
Voigt veranstalteten 6 Kammermusikabende im
Eintrachtsaal findet am Montag , den 15. Dezem -
ber , nach dem Brahms -Abend des Voigt -Quartetts
und dem ersten Konzert des Badischen Trios , ein
weiterer Abend des Voigt -Ouartetts (Karlsruher
Stre chquartett ) statt . Interessenten neuerer
Musik werden es Lcher begrüßen , daß zu Beginn
ein Streichquartett eines jungen badischen Kom -
ponisten steht , die einsätzige „ Fuga groteska " des
Heidelbergers Rudolf Dinkel . Dieses hochinter¬
essante Werk hat bei seiner Uraufführung in
Donaueschingen ( Kammermusikfest 1923 ) einen
außerordentlichen Erfolg davongetragen . Wenn
Dinkel für Karlsruhe eine völlige Neuheit ist,
die zum nachdenklichen Hören zwingt , bringt da8
weitere Programm zwei im Wohlklang schwel-
gende Stücke , das in Liebhaberkreisen gerne ge--
spielte D -dur Quartett des Russen Alexander
Borodin , und eines der bedeutendsten nord ' scheN.
Kammermusikwerke , das prachtvolle QuiiMt für
Klavier und Streichquartett von Christian Sin -
ding , das lange Jahre vor dem großen Kriege
nicht mehr in Karlsruhe gespielt worden ist . In
dem Quintett tritt am Flügel zu unserem ein -
heimischen Streichquartett der als vornehmer Be -
gleit « wie Kammermusikspieler gleich geschätzter
Musikdirektor Theodor Röhmeyer aus Pforzheim .
Den Vorverkauf besorgt wie immer die Musi -
kalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und

6T dS Geschäfts ^ d^ TH^ W ^ ^

Standesbuchausziige^
'— ■

T ^ d ^ sfälle . 5. Dez . : Franzi » , au -
nman , alt 34 Jahre , ledig , ohne Berufs dfy 5'
Seth , alt 10 Monate 5 Tage ,
Bäcker . - 6. Dez . : Friedrich , aü t SA . 4 w

'
trotte 27 Tage , Vater Friedrich Zubrod , TcwBw

WetternachrWendienstt >.bai » Landeswetwm !̂
Wetterbericht vom Montag

Hoher Druck bedeckt Mittel - und
'
Oft,,, .™

während die isländische Zyklone in weiter « n?
fernung nordostwarts nach dem Mittelmeer Ä
ES trat daher schon gestern im aan,en jffi , ■
trockenes , zeitweise heiteres und am 2aae J , rdes Wetter ein . Durch Wärmeausstrahlung
es während der Pacht vielfach zu leichten Fröit «gekommen Im Wdlichen Hochschwarzwald (A
berg ) liegt von leichten Schneefällen am <Bam
tag eine dünne 3 Ztm . hohe Schneedecke C
mitteleuropäische Hochdruckgebiet wird äuck.
ter unsere Witterung beeinflussen .

} et

Voraussichtliche Witterung fiir Dienstaa
9. Dez . : Rheinebene leichtere . Baar undtäler stärkere Nachtfröste , heiter bis Jf
trocken. "i
Wasserstände des Rheins am 8. Dez .,6 Uhr. 8enl

Maxau 330 , gef . 2 ; Mannheim 230 aeü
Zentimeter . * 1' '

Berlegerin it . Herausgeberln : Alt . -Ges. Badcnl » 7 ^
J - hner . Direktor ) . Rotationsdruck der Sabm ' Ä 1
Karlsruhe , Adlerftr . 42. Hauptfchriftleiter - 3 <*£ '
Verantwortlich für den politischen Teil : I

' <? r, ™,}
"

für Nachrichtendienst u . Feuilleton . Or . H A R , '
für Lokales und Chronik : Fr . Laule ; für die

'
An »und Reklamen : Josef Elleubast . sämtliche in Karls ?

Berliner Redaltion -
I »h. Hsffmann , Berlin NW .2, 5uisei?straße 31b

'
effat/Parffiawie «

s « ö
TolletfiirffleiJ

kauft man vorteilhaft beim

Schreibmaschine!
verschied . Systeme , neu u . gebraucht I

sehr preiswert

. frSafsier , ÖRisiissislraSe 51
Telephon 2127

Spezialgeschäft in Büro - Maschinen |
Handlang and Reparatur .

Für die im stiidt . Kindl -rhcim , Sybelstr. II ,
und im stiidt . Säuglingsheim . Krankenhaus
untergebrachten Kinder , sowie für die Jnsaflir.
des ftädt . Altersheim , Zäyringerstr . 4, foTlriiitt
in diesem Jahr wieder eine

WeihnachzshKfchemW
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner dielcr
Anstalten die Bitte , uns durch Zuwendimye »
von Gaben die Veranstaltung einer Weihnachts-
bescherung au ermöglichen . .

Zur Empfangnahme von Gaben sind die Mit-
glieder des städt . Fürwrgeausschusses , die ehren-
amtlichen Jnsvekloren , d e Haus rzte und Voi -
steherinnen der Anstalten sowie Die Zentralstelle
des städt . Fürsorgeamts , Rathaus , bereit .

StäSt . Fürsor «ieausschntz.

Einwohnern angeklingelt und sie auf das wichtige
Ereignis aufmerksam gemacht , damit sie nicht
versäumen , am Fenster zu erscheinen . Die Auf -
nähme geht vonstatten . Wieder klingelt dann der
Photograph an und läßt sich von denjenigen , die
ein Bild haben wollen , eine kleine Anzahlung
geben . Dann geht dieselbe Sache ein paar Häuser
weiter los . Aber es vergehen Tage und Wochen ,
kein Bild kommt an . Schließlich benachrichtigt
einer der Gutgläubigen die Polizei . Dieser ge-
lingt es , den guten Mann bei einer „ Aufnahme "

,
die er in einem ganz anderen Stadtteil macht ,
zu überraschen . Und als sie das grüne Tuch von
dem Apparat herunterzieht , was zeigt sich da ?
Eine Zigarrenkiste , weiter nichts . Nun hat der
Mann im Gefängnis Zeit , darüber nachzusinnen ,
datz eine

_ Zigarrenkiste kein photographischer
Apparat ist. Die Welt aber ist wieder einmal
einen Deut klüger geworden , und eine Betrugs -
Möglichkeit ist dahin . Bedauerlich nur . datz es
gar so viele Möglichkeiten gibt , und soviel
Dumme , die immer wieder auf alles Mögliche
hereinfallen .

Suche rtisch.
Nicolai Gogol , Die Nase . Deutsch von Alexan -

der Eliasberg , mit 20 Zeichnungen von W .

Stuttgart
' ÖOn 3 " IiU § Hokstnann .

Denken wir an die geläufigsten Namen der
russischen Literatur , etwa an Turgenjew und
Dostojewski , so gilt es sich bewußt bleiben , datz
sie alle auf eines Schultern stehen, , der aus sen -
timentaler Romantik herausfand in die Größedes spezifisch russischen Realismus : Nicolai
Gogol Sem echter Humor ist ihm ein wesent -
licher Helfer geworden Werke der Tenden « in
Mbare remer Kunst zu erbeben . Ganz im
Zeichen solcher liebenswürdiger Ironie spielt sich

6>
"? r ' 1 " b, in der Kowaljow , der

? ! e,nes schönen Mr »-,ens
aeÄvnngen sieht , seinem abhanden gekommenen
Niechorgan zu Fuß un dim Omnibus , mittelsan

4 5
+
W

*
Unb ÖUf Volizeistationen nach -

« ll sml -a r. f " ur ein harmloser Scher - ?Un . ttettfer bat auch bierbei Gelegenheit sich
?u Semen : In aller Geschwindigkeit wirst er aZiede Schicht des Petersburg der vierziger Jahre

das Scheinwerferlicht seiner treffenden CfT
teristik . Wo bleibt aber die Anklage , die
lehnung ? Nun , auch Kowaljow, ^ unser
käme in einem weniger korrumpierten Staat
Wesen sicher rascher zu — seiner Nase! W
Masjutin , der wesensverwandte russische Ze»
ner , zu der tollen Geschichte zu sagen hat ,
nen nur die Bilder selbst zeigen , die mit tfßi
mat , Schrift und Anordnung ein untrennbarl
Ganzes bilden .
Heinrich v . Kleist , Michael Kohlhaas . Mit V><

mehrfarbigen Einschaltbildern • und 12 einfarm
Textbildern von Franz Staffen . (Jugendausga
mit ungekürztem Text .) Verlag Georg Weste
mann . Braunschweig .

Dieser hübschen Ausgabe ist die Quelle M
angestellt , aus der Kleist geschöpft hat . Erst ti

Vergleich mit dem überlieferten Kern , aus ^
er seine novellistische Dichtung gestaltet hat, »

sich die Kunst des Dichters ermessen und cot
nen , welch starkes und tragisch -sittliches Proble
er in die Ueberlieferung gepflanzt hat . Die vc

starker Gestaltungskraft zeugenden , packenden
der Staffens atmen den gleichen Ge -st . ^
Kleists mannhafte Dichtung und werden n<

wenig dazu beigetragen , daß unsere Jugend --

prächtige , kraftvolle Buch liebgewinnen lerw

„Han von Island " . Geschichtlicher Roman«l
Victor Hugo ; deutsch von Studiendi « !
Dr . A . Sleumer . 384 Seiten . Verlag von
Borgmeyer in Hildesheim .

Farbenprächtig ersteht hier ein spannm ^
abenteuerliches Stück aus der dänischen ®e!®! /
des 17. Jahrhunderts , noch voll mittelaltem ^
Grausamkeiten . Der Hauptträger der
ist in der unmenschlichen Gestalt des Mordbrenn
Han von Island verkörpert , während das trag i ,

Schicksal des Kanzlers Peter Schumacher un ,
ner Tochter den Hintergrund des historischen -

schehens bildet . Dieses wenig bekannt newo
Werk des großen Dichters bereichert nicht »u

spärliche Reihe der reiferen Jugend wie Lt j
senen gleichmäßig zu empfeblenden der .
historischen Romane , — es ist auch tron
atemberaubenden Inhalts unnergleichnch vi . , .
voller als so viele phantastische moderne ■

sonaden oder Zukunftsromane .



Nr. m
reder der Theateraemei , ^
:eisermätzigung . MZx Theatergemeind e.

kbuchassziige .
' ~"~

. Franzis Gna Beruf ; Eli?Tage , Vater Frz . Müll!
alt 1 Jahr 4 M:edrich Zubrod . Ta »löbn .

Dienstag , den S. Dezember 1S2^

Räumungsverkauf
wegen Aufgabe des Artikels

Jacquard - und Schlafdecken
12 . 50 9 . 50 6 . 50

in besten Qualitäten .

0 . Huben ,Herr Markus Schmitt Kalaerstr . 235 , NB. he Hirschst
Kein Laden

Eisenbahnoberinspektor a. D.
Wohlvorbereitet durch den Empfang der

hl . Sterbesakramente , im Alter von nahezu
65 Jahren , hat ihn sein Schöpfer zu sich in
die ewigö Heimat gerufen .

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Schmitt , geb . Walz
und deren Schwester Berta Walz .

Oos, den 7. Dezember 1924.
.Bahnweg 2.

Beerdigung : Dienstag , den S. Dezember 1924 , nach¬
mittags */,a Uhr .

QDäsdje- und £einenfjans
Jlngnst

&n$. Grast Jinken]eilet
+

.ßitttuett , 24 leUftm. 5243

Wenn schon - öenn schon
Wenn Sie beabsichtigen, fiüher
oder später zum Kauf einer

Nähmaschine
zu schritten , dann wählen Sie
in Ihrem Interesse die Äest e.

Die Gritzner > Maschine ist
als ei Massig weltbekannt , unüber -
troffeneRähleifamg , leichter, gei äusch »
lojer Gang , hochfeine Ausstattung in
allen Holzarten und Einrichtungen

l. OcunsrStag , 11 . Dezember , abends « llhr ,
im Chemie -Hörsaal Werkschau

bti Ivgenö - Bvwegnns

verlängert bis

einschließlich Mittwoch , 10 . Dez.
im

'U ' WjP ' v vv ' f ▼j*©'

(Luisenhaus )
Ecke Rüppurr « - und Baumeisterstraße .
Besuchszeit : täglich 3 - 9 Uhr nachmittags .

Lichtbildervortrag passendes und dabei äußerst
nützliches Weihnachtsgeschenk

Zahlung « erl « ich terungen
Reiche Auswahl bei

Herr Geh Hosrat Dr . K l e i n, über „Natur ,
schönheilen der Lad . Heimat " . Freiwillige
Kostendeckung .

ll. Donars tag . IS . Dezember , abends S llhr ,
im kleinen Festhsllesaal Karl EhrseltWeihnachtsfeier Erb Prinzenstraße

am Rondellplatz . Telefon 102mit Gabenverlosung (Eintritt frel > Ge .
schenke h>« zu bitten wir an die Vorstands -
Mitglieder , iin- desondere an Kaufmann
Seiler , Scheffelftraße 49, bis spätestens17 . Dezember abzuliefern .

III . Ar. ? der MonatsblStter wolle bei Herder ,
Herrenstraße Z4. abgeholt werden .

IV. L >- Schneeschuhabkilung siir jugendliche
Mitgliede !- (bis , um 20 . Jahre , Beitrag2 Mark) ist gegründet . Anmeldungen an

» Kaufmann Heinrich Kajiner , Roon .
straße IS , zu richten

7 . ilmer» Wanserlarten (erhältlich bei Herder )bilden ein schönes Weihnachtsgeschenk.

Keim

Das prachtvollste Schneeweiß
utei jede Wäsche, die mit Sil behandelt igt

Sil Henttei 's beliebtes Bleich - und Waschmittel

als Zusatz turSeilenlauge gebraucht ,ersetzt dieumständliche Rasenbleiche.
— OHNE CHLOR —

Heute abend 8 Uhr

© riga - SSMSSäsche Bühne

„ ICarussel " Gesucht werden in Karlsruh « oder gut er
reichbare Nähe 4 —5 Zimmer mtl Zubthör . Offerl
unt . O . F . au die Geschäftsstelle Adlerstr . 4S

>e, neu u . gebrauekt
preiswert

ön ) äii8Ä8e5i
hon 2127
in Büro -Maschinen
md Reparatur . 1

Weine tytaxisväuzne$a6e id>
von <y0tkfka§* 1 nad>
fflestendsfa . 52

(am QIlü§l6nvQev O'orgegenüöer
der (Etjviftusfüvdje) verlegt and
meine Qpredjflundenregelmäßig
wieder aufgenommen.

S)v. JFurj,
640 . Jo^notjt

!au ?t »u bekannt HSGi
Preises

Ksier , MWM .
NuitSftr . 14. Tel . A«
Stratzenbahnfahrtd wi
vergütet .

Badenfa-Bücher Ueberau
empfohlen

Ueberall
beliebt

Kinderheim , Sybclflr. 11,
lingsheim . Krankenhaus
r , sowie (ür die Jnlasl «'
, Zäyringerstr . 4, soll äiidi
c eine

Stift
tri iifetta

Sifereitentshsfchsm«
| « uche für eine Ver «
! « wandte , der eS an
i der nötigen Herrenbe -
! kanntsclaft seh t , auf
diesem Wege die Ve-

! kanntichaiteines soliden
Herrn gesetzten Alters
i » sicherer Stellung zu
macben . Betreffende ist
28 I . alt . kath , mit an -
genehm . Aeuß . aus gut .
Hause . AuLft . Vorhand .
Port könnt , angenehm .
Zusammenwo . b. d . Elt .
febot . werd . Verm Verb.
Äertrauenfache .Off .unt .
1119 an d . Geichästsst .

Echtes
Schwarzwälder

eigene Abfüllung

4
75
Mk.

<̂ 60
*/, Fl. £ Mk.

Prim- in
SeMtMser
Msgev . HgpothekeZ

vermittelt
I . Freund ,

Immobilien - Büro
Alademiestratze 24.

eigene ASfüllitug

' / . M . IG

Echtes
Ichwarzwäldcr

Messweins
Marksräfler '

sowie Kaiser8tiihler
Tischweine , Gebinde
ab2i Ltr . leihweise

Mathias Niebel,
Freiburg i . Breisg

vereidigt . Messweinlief

Verschnitt
eigene AbsilLung

Für Freunde des go digen Humoisempfeiilen wir Briefe &US der FtesidsonZ von Eustachius Dintenmäller .
Angestellter in ghowener Stellung 5 öändchen (Bd . 1—3i fiüher er chienen , 4 u -.d 5 ersche .nt rechizeitig auf Weih . achten . ---
Preis jedes Bandes Mk. I.—. — D .ese 5 Bändchen im Katlsiuher Dialekt aii .d leicht versiändllch und auch fi;r Nicht Karlsruher

geschrieben , sie bieten eiren herzerquickenden Hunur und versetzen den Leser in die fröhlichste Stimmung .

^ AkMenöesellsdhaft für Verlag u . Druckerei * ICliFl § niflC

Vi Fl m .

2 25
Hif .

«nschl. GlaS und
Steuer . eivschl. G '.»S und

Stener .

kautt korNVZ.!irend

Friöensjerg . v . ver -
kauf , Zähringerstr . 28.

Kauft eure
Weitinachtsfcack -Ärtikei

bei den

„ Kola "
Mitgliedern .

~ Erkenntlich durch Witolicdschild . —-

Dan elegantesten Maß - Anzug
fertigt Ihnen

Grammoplioii - , Vox - , ParioplAon - Piotters
mit E.irchengk >;ken und Gesang etc ., sehr stiffimungsvoll

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldsir .
f s * f t s m . fl n e e ° „

Josef Go !dfarb
Kaiserstraße 181 Ecks Hsrronsirasse



annKu

Kummer
Dienstag , den 9. Dezember ISA

Günstige Kaufgelegenheit ! VornehmeAussteuer - Artikel
e » blitztWir fähren nur Qualitätswaren

und verkaufen diese sehr billig

I Halbleinen 82 cm 2 .55 2 .10

für Kissen 150 cm 4 .85 4 .70 <

j und Bettücher 160 cm 5 .35 4 .40 .

| Reinleinen 82 cm 4 .10 3,75 .
für Kissen und Bett - ,
tücher 160 cm . . , 9. 25 7 .75 ,

! Bettncnkrotonne . , 160 cm 3 .50 ,
äettncbbiber . 150 cm 3 .30 2 95 [

Molton fiir Unterlagen t
80 cm . . . . . 3. 10 2.50 ,

Inlets 80 cm . . . 3 .00 2 .70 i

„ 130 cm . . , 4 .95 4 .75 ^

Matratzendpelle 5 .00 3.85 !

Damaste 130 cm . 3 .65 3 . 10 i
Haindentuche 1 .20 1.10
aiäsertaeber 1.80 1.00 80
Staubtücher 0.60 0.42 36

Handtucbzeug 0.70 0.65 @ 0

grldltM einmal tn
und Willen". .. Fra
DraMdr. Beobacb
ftänen von höherer

bei« Heften Sonnenscheine
wenn Sie Ihre hübschen FOss-
eben mit Schuhen umgeben , die
nur mit PILO geputzt sind. So
halten es alle anderen und __
man siebte ihnen an .
Sie kSnnen PILO In schwarz,braun, gelb und weis« haben.

die grosse Mode . Wir bringen hier eine Rieeenanswahl
neuester Modelle in allen erdenklichen Ledersorten .

Unsere Weihnachtsschlager ! Ein entschcidun
endet. Das Ze
mit seinem
sein ! Daß mm
mit Grund gehe
blieb, kann ertrag

Es ist im ganz
politische A
Das gilt von der
Presse und den
Volksversammlu»!
lich muß auerkan
Jugend beiderlei
Idealismus einge
sew in der große ,

Namens der P
die mitgearbeitet
Daß ich einen
dem Herrn Reil
seine Glanzversa
und Freiburg , en
Zentrumsanhängc
erhobenem Haupte
betreten. Der 7.
das Wort:

Auch « ach
Steht der

Freiburg , d

50r Hasen — Kanin —
— | | FOchse — Marder — litt«
- pSSp Wiesel — Dachse etc.

zahlt reell und
die höchsten Preise

Xm Wh . Zeumer
Kaiserstrasse 125/27 .

Kaufen bald ,
damit Sie noeh bei grosser Auswahl Ihre Weihnachts -
Einkänfe tätigen können . Anbezahlte Stöcke werden

kostenlos zurückgestellt .
Bis Weihnachten aber Mittag geöffnet

Kaiserstrasse 101 — iOS
Ueber Mittag nur von 1—2 Uhr

geschlossen .

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb

Charlotte Knapp
Karlsruhe . Kaiserpassage 8

nächst der Kaiserstrasse
Filiale : Amallenstrasse 22 — Telefon 1713

nur Kaiserstrasse 203 , I . Etage .
Achten Sie gen an anf die Adresse , wir haben keine weitere

Filiale am Platze .

Tel . 519 Amalienstr . 19 Tel. 519
empfiehlt

zur Weitinachta - BSckerei särotl,

Backartikel
in ihren nur bekannt erstklassigen
Qualitäten zu jeweiligen Konkurrenz¬

preisen .
Ferner empfehle mein
reichhaltiges Lager in

Spirituosen, Arrac, Rom,
Pansehessenz sowie Sössweiae

Ausserdem biete ich Ä»
Toilettenseilen und

Parfümerien
für Geschenkzwecke reiche Auswahl

Fmpfehle mein grosses Lager in nur gut
sitzenden Korsetts , Hüftkorsetts und Büsten¬
haltern . — Masskorsetts werden im eigenen
Atelier gefertigt . — Reparaturen — Wascfa -
korsetts — schlecht sitzende Korsetts werden

fachgemSss umgearbeitet .
für Schote tmd Volksbildung,

Ab heute , iägHch % 8 Ufu » pünktlich

Fettleibigkeit wird durch die „Hegro *
RedakttonspUlen beseitigt Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Bhrendtpknn .
Kein starker Leib . keinestarken
Hatten , sondern jugendtteh e
schlanke . elegante Figur . Kein
Heilmittel, kein Oeheiramittel Garantiert
unschädlich . Aerztlich empfohlen Keine
Diät Viele Dankschreiben . Preis 4 Mark.
Hof npotbeke Karlsrnhe,Kaiserstr201

BorgenderMeine Schaufenster werden Sie von
meiner Leistungsfähigkeit überzeugen

das Reichst
das wir gestern tw
mittags 8. Dezen
den amtlichen Fes
S. Dezember folge

WWVW Lintravkt DW WW
Montag , 15. Dezember , abdt . 8 Uhr

m » ehr safer Kopie !

L Teil : Siegfried
anschliessend ab 16. Dezember

IL Teil : Kriemhilds Rache
Unter Mitwirkung der PolixeikapeSto unter persön¬licher Leitung des Herrn Obermtssikm . Meisig .
Preise: Mark 1.—, 1.50, 2.—, 2.50 t einen Teil,
fftr 2 Teile: Mk . 1.70 , 2 .50, 3.20, 4.—, nur im
Vorverkauf Musikhaus Möller, Kaiserstrasse .
Studierende , SebMer und Erwerbslose nur gegen Aus >

weis halbe Preise,
Konzerthaus geheiast .

1. Sozialdemokrat
2. Deutschnationa
3. Zentrum
4. Kommunisten
5. Deutsche Volks
6. Nat .-Soz . Frei !
7. Demokraten
8. Bayer . Volksp
9. Wirtschastspari

Bayer . Bauern
1». Landbund
11. Deutsch-Hannoi

n
Das sind die 9

überhaupt Erfolg
dazu noch die folg
die sich mehr oder
nur einen schlechte
sind folaende :

Haeußerbund 10
unabhängige 98 53!
Starfbunb 193
«ufwertungs - und 2
= 0 Mandat , Frei
®6n (kein Mandc
156835 Stimmen (f

V Partei 41 373 Stimn
Mderheiten 92 56
Wtschvölkische Reici
winbat) , Aufwertm
««1 Stimmen (fe
l'j 283 Stimmen
« kswohlsahrt 32 2:
Mische Christliche
l'-m Mandat ).

Summe der ab >
®eti 30 195 389 S
. Bei Durchsicht d

fällt auf , dl
Sdar Starkbund u
"tal 500 Stimme :
M einmal so
Artei Unterschrift
mn einem Wablvc
«<• Man muß c

£ « ■ daß Wob
N ?uvt zugelass
von Partei ?
wchrtsten iiberwi' den Machern i

? etracht for
2 ®!« herumzusüh

2 ^ren ' nicht
ftch bereinigen

Borodin , Dinkel , Sinding.
Vorverkauf : Musikalienhandlung
Ecke Kaiser - und Waldstrasse .

Fritz Malter

Bad . JLandes &iseater .

Dienstag , 9 . Dez . 7—» '4t0 Uhr. (« .- ) . ® W
Th .-G . 1001 — 1300 , Yolkbühue 3.

Zar und Zimmermann .

reinigt schnell u .ohne
grosse Mühe u . Staub
da keine Stahtsp &ne

nMig.

Terpentinöl
Parkettwachs

gTOssartiger Glan *,
angenehmer Geruch.
Parkettwichse , prima

Oelware
Parkettwiehse . prima

per kg . 1 .30
Stahlspäne — Stahl¬
wolle — Putzwolle —
Putztilcher — Parkett -
tQcher — Blecker

Bflrstenwaren

3 Pfund Gartenvorstadt
Grünwinkel.

In unserer Siedelung
Daxlanden sind sofort
zwei Einfamilienhäuser
(Reihenhäuser ) mit 3
Zimmern , Wohnküche ,
Stall : c . an Mitglieder
zu vermiete» . Nähere
Bedingungen in der
Geschäftsstelle Rüppurr
Ostendorfplatz 2, wo
auch die Meidungen
bis 11 . Dez . 1924 ein-

zureichen sind.
Der Vorst ,md .

Nene Stellberger
Ueber Nacht trocken

daS Bodenwachs für tannene Böden , bestes
AuffrischungSmittel für gestrichene Böden , beizt ,
wachst nnd glän t zugleich. Zu haben in den

Farben gelb , braun und rot .
Herst , Emil Bihler , chem. Fabrik,

Geislingen/Steige .

Neue

Droger ., Kurvenstr .17
Badenia, Kalserst .245

Telephon 189.
10 Pfund

Mark

1 Zentner

Freunden u . Gönnern
u ' serer Kinderschule
bitten wir auch dieses
Jahr herzlichst , uns
zur Christbescherung der
lieben Kleinen ihre
milde Unterstützung zu-
komme« zu lasse« .

Gabeu nehmen dank-
bar entgegen Schwester
Oberin . St . Frinzis -
kushaus , Grenzstr . 7.

Ueikusoillsgesedeiike
Seefahrt. Golii - und

Silberwaren
empfiehlt

Junge Leute , die zur
See »ahren wollen, er-
halt Ausk , * . Rat (nur
schriftl.) durch Harms ,
Hamburg Ii » F 76,
Bellealliaucestr . 17 Ld .

Soeben in zweiter Auflage erschienen«letallbetten
Stahlmatralzen , Kindsr-

an pn™te, Ka¬
talog 74fMrei . £ I s e n m obei -' abMk Sohl | . Thür.

I Goldoohmied
Karlsruhe

Kaiser -Passage 7a. Gt. Konrads-
Kalender 1925Sprech - Apparate MMÄ !

in Eiche , Mahagoni , schwarz hoehglanz poliert , von Mk . 60 .— an I m , preis 60 pfg.
Zu haben in den Buchhandlungen

und bei unseren Agenturen
Äadmia 'S B3 » Karlsruhe

ZurAnlagev . Geldern
in prima Hypotheken
ed . Effekten empfiehlt
sich Jose ? Lievmann ,
Vankgelchäst . Kriegstr
116. Tel .7S.938n .S71

lowie Grammophonplatten (Künstleraufnahmen ).

Musikalienhandlung Kaiserstrasse, Ecke Waldstr,
Fritz Müller .
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